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1. Einleitung

1.1. Ausgangslage und Problemstellung

Alle in Niederösterreich heimisch vorkommenden Amphibien- und Reptilienarten sind
in ihrem Bestand gefährdet und dies nicht nur in Niederösterreich, sondern in ganz
Europa. Diese prekäre Situation hat dazu geführt, dass der Großteil der Arten Auf-
nahme in die Anhänge der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) gefunden
hat. Damit ist Österreich dazu verpflichtet, für einen günstigen Erhaltungszustand die-
ser Arten Sorge zu tragen.

Für fast alle in Österreich vorkommende Amphibien- und Reptilienarten gibt es eine
internationale Verpflichtung zu deren Erhaltung, sie sind in den Anhängen II, IV und V
der FFH-Richtlinie gelistet (siehe Tabelle 1).

Die in Österreich vorkommenden durch die FFH-Richtlinie geschützten Amphibien- und Reptilienar-
ten. * … prioritäre Art.

Art Anhang II Anhang
IV

Anhang V

Amphibien
Salamandra atra (Alpensalamander) X
Triturus carnifex (Alpenkammmolch) X X
Triturus cristatus (Kammmolch) X X
Triturus dobrogicus (Donaukammmolch) X
Bombina bombina (Rotbauchunke) X X
Bombina variegata (Gelbbauchunke) X X
Pelobates fuscus (Knoblauchkröte) X
Bufo calamita (Kreuzkröte) X
Bufo viridis (Wechselkröte) X
Hyla arborea (Laubfrosch) X
Rana arvalis (Moorfrosch) X
Rana dalmatina (Springfrosch) X
Rana temporaria (Grasfrosch) X
Pelophylax lessonae (Kl. Wasserfrosch) X
Pelophylax kl. esculentus (Teichfrosch) X
Pelophylax ridibundus (Seefrosch) X
Reptilien
Emys orbicularis (Sumpfschildkröte) X X
Lacerta agilis (Zauneidechse) X
Lacerta viridis (Smaragdeidechse) X
Podarcis muralis (Mauereidechse) X
Zootoca vivipara pannonica (Pannonische Waldei-
dechse)

X

Coronella austriaca (Schlingnatter) X
Zamenis longissimus (Äskulapnatter) X
Natrix tessellata (Würfelnatter) X
Vipera ursinii rakosiensis (Wiesenotter)* X X
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Gemäß Artikel 12 der FFH-Richtlinie ist für die in Anhang IV gelisteten Arten („streng zu
schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse“) ein strenges
Schutzsystem in deren natürlichen Verbreitungsgebieten einzuführen, welches unter
anderem jede Beschädigung oder Vernichtung der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten
verbietet.

(ARTIKEL 12 (1) Die Mitgliedstaaten treffen die notwendigen Maßnahmen, um ein strenges Schutzsystem
für die in Anhang IV Buchstabe a) genannten Tierarten in deren natürlichen Verbreitungsgebieten ein-
zuführen; dieses verbietet: a) alle absichtlichen Formen des Fangs oder der Tötung von aus der Natur
entnommenen Exemplaren dieser Arten; b) jede absichtliche Störung dieser Arten, insbesondere wäh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten; c) jede absichtliche Zerstö-
rung oder Entnahme von Eiern aus der Natur; d) jede Beschädigung oder Vernichtung der Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten. (http://eur-
lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:31992L0043:DE:HTML)).

Um der internationalen Verpflichtung nachzukommen, wurden für die Arten des An-
hangs II Schutzgebiete eingerichtet, für die Schutzgebiete wurden Standarddaten-
bögen erstellt und allgemeine Managementmaßnahmen definiert.

Als Grundlage für eine Planung und Umsetzung naturschutzfachlicher Maßnahmen in
Natura 2000-Gebieten (Europaschutzgebieten) ist eine ausreichend gute Daten-
grundlage, mit der effizient gearbeitet werden kann, unumgänglich. Es muss bekannt
sein, welche Arten kommen wo im Gebiet vor und wie sich deren Bestandssituation
darstellt. Nur so können sowohl Standarddatenbögen als auch Managementmaß-
nahmen zielgerichtet eingesetzt werden.

1.2. Projektziele
Das Projekt verfolgt das Ziel, die für Niederösterreich FFH-relevanten, verfügbaren
Basisdaten-Bestände für die Tiergruppen Amphibien und Reptilien zusammenzustel-
len und darauf aufbauend die bestehenden Natura 2000-Informationsgrundlagen
(Natura 2000 Managementpläne, Standarddatenbögen und Schutzgut-GIS-
Polygone) im Hinblick auf ihre Aktualität anhand des neuen Datenbestandes zu
überprüfen. Als Ergebnis davon werden bestehende Lücken aufgezeigt (pro Gebiet
und darin signifikant vorkommender Arten), ein Vorschlag zur Schließung der Lücken
erstellt sowie methodische Vorschläge für eine regelmäßige Aktualisierung der Daten
erarbeitet. Diese Aktualisierungen sollen den Hauptfokus auf den Status der Schutz-
güter innerhalb der FFH-Gebiete legen, gleichzeitig aber auch als Grundlage für ein
FFH-konformes Monitoring entspr. Art. 11 FFH-Richtlinie dienen.
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2. Aktualisierung des Datenbestandes

2.1. Methodik

Sammlung der Daten

Die Herpetofaunistische Datenbank Österreichs des Naturhistorischen Museums Wien
(HFDÖ) wurde als Grundlage für das Projekt verwendet. Es wurde keine eigene Da-
tenbank erstellt.

Seitens des Naturhistorischen Museums Wien (Herpetologische Sammlung) wurden
alle vorhandenen Daten der HFDÖ ab dem Jahr 2000 zu Arten der Anhänge II und IV
in der vereinbarten Art und Weise (Excel-Sheet und Karte) als Grundlage zur Beurtei-
lung der Natura 2000 - Schutzgüter zu Verfügung gestellt.

Die Arten des Anhanges V wurden im Rahmen dieses Projektes ausschließlich bei den
Steckbriefen berücksichtigt.

Soweit zugängig, wurde publizierte und „graue“ Literatur (Projektberichte, Gutach-
ten, Fachpublikationen, Dissertationen und Diplomarbeiten) eruiert und ausgewertet.

Mit im Naturschutz tätigen Personen wurden zahlreiche Gespräche geführt, um jene
Personen ausfindig zu machen, die dem Projekt Amphibien- oder Reptiliendaten zur
Verfügung stellen könnten.

Seitens der ProjektmitarbeiterInnen erfolgte eine Sichtung entsprechender Fachbibli-
otheken (Naturhistorisches Museum Wien, Universität für Bodenkultur, Universität Wien
– Biozentrum Althanstraße) hinsichtlich fachspezifischer Projektberichte.

Alle dem Projektteam bekannten FreilandbiologInnen, die eventuell Kenntnisse über
Amphibien- und Reptilienbestände besitzen, wurden um Übermittlung ihrer Daten
gebeten. Des Weiteren wurden Nationalpark-, Biosphärenpark- und Wildnisgebiets-
verwaltungen um Übergabe von Daten ersucht. Dabei stellte sich heraus, dass zahl-
reiche Daten bereits in der Herpetofaunistischen Datenbank eignearbeitet waren, es
wurden aber auch neue Daten zur Verfügung gestellt.

Zudem wurden jene Technischen Büros kontaktiert, die in Niederösterreich NVPs und
UVEs durchgeführt haben und befragt, in welchen Verfahren Amphibien- und/oder
Reptiliendaten erhoben wurden. Die Projektbetreiber der so in Erfahrung gebrachten
Projekten (ÖBB, Straßenbau des Landes, u.a.) wurden gebeten, die in diesen Verfah-
ren erhobenen Daten dem Projekt zur Verfügung zu stellen. Die Projektwerber haben
dem zugestimmt und die gewünschten Daten übermittelt.
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Folgende Internetplattformen stellten Daten über Beobachtungen von Amphibien-
und Reptilienvorkommen zu Verfügung: Naturbeobachtung.at, Herpetofauna.at,
NHM Wien-Funde melden.

Einarbeiten der Daten in die Datengrundlage

Die gesammelten Daten wurden von Projekt- und DatenbankmitarbeiterInnen ge-
sichtet, auf ihre Glaubwürdigkeit hin überprüft und entsprechend den Richtlinien der
HFDÖ eingearbeitet.
Die Eingabe dieser Daten ermöglichte die Aufbereitung der benötigten Grundlagen
als Informationsbasis für die veranstalteten ExpertInnenworkshops, insbesondere in
Form aktueller Karten der Fundmeldungen.

Nomenklatur

Seit der Erstellung der FFH-Richtlinie haben sich die wissenschaftlichen Namen einiger
dort genannter Arten geändert. Diese Umbenennungen sind durch neue Ergebnisse
der Verwandtschaftsforschung begründet, die zur Aufspaltung etlicher Gattungen
geführt haben. Von den für Niederösterreich relevanten Arten des Anhangs IV sind
hier der Kleine Wasserfrosch (Pelophylax lessonae, früher Rana lessonae), die Äsku-
lapnatter (Zamenis longissimus, früher Elaphe longissima) und die Pannonische
Waldeidechse (Zootoca vivipara pannonica, früher Lacerta vivipara pannonica) zu
nennen, aus dem Anhang V der Seefrosch (Pelophylax ridibundus, früher Rana ri-
dibunda) und der Teichfrosch (Pelophylax esculentus, früher Rana esculenta). Auch
für die Kreuzkröte (Bufo calamita) und die Wechselkröte (Bufo viridis) wurden neue
Gattungsnamen vorgeschlagen, die sich in der wissenschaftlichen Literatur bisher
allerdings nicht durchgesetzt haben. Weitere heimische Arten mit "neuen" Namen
sind der Bergmolch (Ichthyosaura alpestris, zwischendurch Mesotriton alpestris, früher
Triturus alpestris), der Teichmolch (Lissotriton vulgaris, früher Triturus vulgaris) und die
Bergeidechse (Zootoca vivipara, früher Lacerta vivipara).
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Alte und Neue Bezeichnung jener Amphibien- und Reptilienarten,deren Bezeichnung
sich seit Ausweisung der Europaschutzgebiete geändert hat.
Deutscher Name Neue gültige Be-

zeichnung
Alte Bezeichnung Bezeichnung FFH-

Richtlinie
Kleine Wasserfrosch Pelophylax lessonae Rana lessonae Rana lessonae
Äskulapnatter Zamenis longissimus Elaphe longissima Elaphe longissima
Pannonische
Waldeidechse

Zootoca vivipara
pannonica

Lacerta vivipara
pannonica

Lacerta vivipara
pannonica

Bergeidechse Zootoca vivipara Lacerta vivipara -
Seefrosch Pelophylax ridibun-

dus
Rana ridibunda Rana ridibunda

Teichfrosch Pelophylax esculen-
tus

Rana esculenta Rana esculenta

Bergmolch Ichthyosaura alpest-
ris

Triturus alpestris -

Teichmolch Lissotriton vulgaris Triturus vulgaris -

2.2. Zusammenfassung der vorliegenden Daten

Abbildung 1: Untersuchungsgebiet Bundesland Niederösterreich, FFH-Gebiete sind rot ausgewie-
sen. Kartengrundlage: SRTM 90m elevation data NASA. FFH-Gebiete: NÖGIS
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Im Rahmen des Projektes wurden Daten zu allen FFH relevanten Amphibien- und
Reptilienarten in Niederösterreich (= Untersuchungsgebiet bzw. UG) erfasst. In der
Herpetofaunistischen Datenbank Österreichs HFDÖ des Naturhistorischen Museums
lagen bei Projektbeginn bereits 447 Meldungen von Anhang II - Arten und 2.181 Mel-
dungen von Anhang IV - Arten aus dem Untersuchungsgebiet vor. Diese Datensätze
wurden dem Projekt zur Verfügung gestellt. Im Zuge des Projektes wurden zusätzlich
629 Fundmeldungen (Anhang II Arten) und 2.629 Fundmeldungen (Anhang IV Arten)
erfasst. Damit sind mit Stand vom 20. 12. 2011 insgesamt 5.886 Fundmeldungen (3.238
Fundorte) von Amphibien und Reptilien (Anhang II Arten: 1.076 Fundmeldungen [550
Fundorte] und Anhang IV Arten: 4.810 Fundmeldungen [2.688 Fundorte], Erfassungs-
zeitraum: 2000-2011) aus dem Untersuchungsgebiet in der HFDÖ dokumentiert. Al-
lochthone Vorkommen (= nicht einheimischen Ursprungs, außerhalb des natürlichen
bzw. primären Areals vorkommend) wurden nicht in die Auswertung miteinbezogen.

Falsch-, Doppelmeldungen und unsichere Bestimmungen wurden im Datensatz be-
lassen, um eine nachträgliche Überprüfung im Gelände zu ermöglichen. Braun- und
Grünfrosch- sowie Kammmolch-Konvolute wurden in die Bewertung und graphische
Darstellung aufgenommen. Meldungen liegen somit über 7 Reptilien- und 13 Amphi-
bienarten vor (Tab. 3).

Für Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie sind 239 1x1-Minuten-Rasterfelder (RF) be-
legt (Abb. 2). Für Arten des Anhangs IV sind 1.135 1x1-Minuten-Rasterfelder (RF) do-
kumentiert (Abb. 3).

55 Fundorte von Anhang II - Arten und 554 Fundorte von Anhang IV - Arten sind ras-
terverortet, diese „Fundorte“ werden in den digitalen Verbreitungskarten (An-
hang_II_BMN34.pt.* und Anhang_IV_BMN34.pt.*) durch den Mittelpunkt des 1x1-
Minuten-Rasterfeldes und durch den Eintrag “1x1Min - GEO_MGI“ (Spalte „SitRast-
Sys“) definiert.
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Abbildung 2: Frequenz-Rasterkarte der Meldungen über Amphibien- und Reptilienvorkommen
(Anhang II Arten) im Untersuchungsgebiet (hellblaue Rechtecke: 1-17 Meldungen, grüne Recht-
ecke: 17-33, dunkelblaue Rechtecke: 33-50, orange Rechtecke: 50-66 und rote Rechtecke: mehr
als 66 Meldungen aus dem 1x1 Minuten-Rasterfeld); große Rechtecke: ÖK Blattschnitt (HFDÖ);
hellrote Flächen: FFH-Gebiete (NÖGIS). Zeitrahmen: Meldungen von 2000 bis 2011 sind berücksich-
tigt.
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Abbildung 3: Frequenz-Rasterkarte der Meldungen über Amphibien- und Reptilienvorkommen
(Anhang IV Arten) im Untersuchungsgebiet (hellblaue Rechtecke: 1-17 Meldungen, grüne Recht-
ecke: 17-33, dunkelblaue Rechtecke: 33-50, orange Rechtecke: 50-66 und rote Rechtecke: mehr
als 66 Meldungen aus dem 1x1 Minuten-Rasterfeld); große Rechtecke: ÖK Blattschnitt (HFDÖ);
hellrote Flächen: FFH-Gebiete (NÖGIS). Zeitrahmen: Meldungen von 2000 bis 2011 sind berücksich-
tigt.

Die höheren und höchsten Rasterbelegungen resultieren aus Kartierungsprojekten:
CSARMANN, E., RUZEK, S. & WARINGER, A. (2010), DUDA, M., HILL, J. & KLEPSCH, R. (2006), DU-

DA, M., HILL, J. & KLEPSCH, R. (2007), HILL, J. & KLEPSCH, R. (2008), HILL, J. & RIEGLER, C.
(2008), HILL, J., KLEPSCH, R., SCHWEIGER, S. & TIEDEMANN; F. (2008), HÖDL, W. & SZTATECSNY, M.
(2007), MALETZKY A. (2010), SCHINDLER, M. (in Vorb.), SZTATECSNY, M. (2011), WARINGER, A.,
WERBA, F. (2004), WARINGER, J., A. CHOVANEC, M. STRAIF, W. GRAF, W. RECKENDORFER, A.
WARINGER-LÖSCHENKOHL, H. WAIDBACHER & H. SCHULTZ (2003), WARINGER-LÖSCHENKOHL, A.
(2005), WARINGER-LÖSCHENKOHL, A. (Mitarb.: RUZEK, S., WERBA, F.) (2007).

Zufallsbeobachtungen von Gewährspersonen sowie kontrollierte Fundmeldungen,
die von Online Plattformen stammen (Herpetofauna.at, NHM Wien-Funde melden
und Naturbeobachtung.at) sowie Angaben im Schrifttum (siehe Literaturliste) ergän-
zen die Datenbasis.
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 Fundmeldungen aus Niederösterreich: Anhang II und IV Arten

Anzahl Mel-
dungen

Gefährdung in
NÖ1)

Gefährdung in
Österreich2)

Anhang II Arten 1076
Bombina bombina (Rotbauchunke) 388 2 VU
Bombina variegata (Gelbauchunke) 300 3 VU
Emys orbicularis (Sumpfschildkröte) 259 1 CR
Triturus carnifex (Alpenkammmolch) 64 2 VU
Triturus cristatus (Kammmolch) 28 2 EN
Triturus dobrogicus (Donaukamm-
molch)

37 2 EN

Anhang IV Arten 4810
Bufo calamita (Kreuzkröte) 5 1 CR
Bufo viridis (Wechselkröte) 387 2 VU
Coronella austriaca (Schlingnatter) 222 3 VU
Hyla arborea (Laubfrosch) 892 3 VU
Lacerta agilis (Zauneidechse) 680 3 NT
Lacerta viridis (Smaragdeidechse) 371 2 EN
Natrix tessellata (Würfelnatter) 150 2 EN
Pelobates fuscus (Knoblauchkröte) 113 2 EN
Podarcis muralis (Mauereidechse) 93 2 EN
Rana arvalis arvalis (Moorfrosch) 9 2 VU
Rana arvalis wolterstorffi (Balkan-
moorfrosch)

122 2 VU

Braunfrosch-Komplex 146
Rana dalmatina (Springfrosch) 737 3 NT
Pelophylax lessonae (Kl. Wasserfrosch) 26 3 VU
Pelophylax lessonae/ Pelophylax escu-
lentus -Konvolut

172

Grünfrosch-Komplex 384
Salamandra atra (Alpensalamander) 31 3 NT
Zamenis longissimus (Äskulapnatter) 270 3 NT

1) nach CABELA et al. (1997): Abkürzungen: 0 = “Ausgestorben oder verschollen”, 1 = „Vom Aussterben
bedroht“, 2 = „Stark gefährdet“, 3 = „Gefährdet“, 4 = „Potentiell gefährdet“, 5 = „Gefährdungsgrad
nicht genau bekannt“, 6 = „Nicht genügend bekannt“
2) nach GOLLMANN (2007): Abkürzungen: CR = „Critically Endangered“, EN = „Endangered“, NT = „Near
Threatened”, VU = “Vulnerable”

Die typischen Vertreter der o. a. Fauna sind im Untersuchungsgebiet nachgewiesen,
treten aber in artlich und regional unterschiedlicher Häufigkeit auf. Das natürliche
Artenspektrum der Region ist erfasst. Für die Beurteilung der Verbreitung der Arten im
Untersuchungsgebiet sind die o. a. heterogene regionale Bearbeitungsintensität und
auch die unterschiedliche Effizienz mit der die einzelnen Arten im Gelände beobach-
tet werden können (GRILLITSCH & CABELA 2001) zu berücksichtigen. Der Kartierungs-
stand des Untersuchungsgebietes ist in vielen Gebieten unzureichend, da nicht be-
kannt ist, welche Arten wo im Gebiet vorkommen und wie sich deren Bestandssitua-
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tion darstellt.  Im Rahmen von detaillierten Erhebungen ist mit weit reichenden Ergän-
zungen der Fundortliste zu rechnen.
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3.  Überprüfung der Schutzgutpolygone

3.1. Methodik

Diese Überprüfung der Schutzgutpolygone beruht auf einem Vergleich der beste-
henden Schutzgutpolygone mit den aktualisierten Daten zum Vorkommen der Arten
sowie Kenntnissen über ihre Lebensräume. Die Datenlage ist sehr heterogen und
wurde in den ExpertInnenworkshops (siehe Anhang 12.6.) für die einzelnen Arten und
Gebiete jeweils ausführlich diskutiert.
Bezüglich der Schutzgutpolygone für die Amphibienarten des Anhangs II der FFH-
Richtlinie sind zwei allgemeine Vorbemerkungen angebracht, die einerseits Größe
und Geometrie der derzeit ausgewiesenen Polygone, andererseits Taxonomie und
Populationsgenetik dieser Arten betreffen.

3.2. Kleine, disjunkte Polygone

In etlichen Schutzgebieten sind für einige Arten, insbesondere Bombina variegata
und Triturus carnifex, sehr kleine, nicht zusammenhängende Schutzgutpolygone aus-
gewiesen. Dieser Zustand, dem offenbar einzelne Fundmeldungen zugrunde liegen,
ist aus naturschutzfachlicher Sicht nicht nachvollziehbar. Die Schutzgutpolygone sind
für diese Arten auf den gesamten geeigneten Lebensraum in den einzelnen Schutz-
gebieten auszudehnen.

Begründung: Schon die Aktionsradien einzelner Individuen können mit über 1000 m
(die größte bekannte Wanderdistanz liegt bei der Gelbbauchunke über 5 km) deut-
lich größer als die Flächen dieser Polygone sein (ARNTZEN 2003, GOLLMANN et al. 2012).
Der Austausch zwischen den einzelnen Populationen und die Neubesiedlung neu
entstehender Laichgewässer müssen gewährleistet sein, will man die Arten erhalten.
Bei der Gelbbauchunke, die neu entstandene Kleingewässer oft rasch besiedelt,
zeigt sich zum Beispiel im Natura 2000-Gebiet Wienerwald-Thermenregion, dass die
aktuell nachgewiesenen Vorkommen großteils außerhalb der derzeit bestehenden
Schutzgutpolygone liegen; ähnliche Beobachtungen lassen sich auch in anderen
Gebieten und für die Kammmolche machen, wobei dort die Datenlage deutlich
schlechter ist.

3.3. Arten und Hybridpopulationen
Sowohl bei den Unken (Bombina bombina, B. variegata) als auch bei den Kamm-
molchen (Triturus cristatus, T. carnifex, T. dobrogicus) gibt es in Niederösterreich natür-
liche Hybridpopulationen, bei den Kammmolchen im Waldviertel sogar Populatio-
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nen, die Gene aller drei Arten enthalten. Die genetische Vielfalt dieser Hybridpopula-
tionen stellt einen bedeutenden Aspekt der Biodiversität dar, diese Vorkommen ver-
dienen daher höchste Schutzpriorität (GOLLMANN 2007). Viele dieser Hybridpopulatio-
nen lassen sich phänotypisch einer der Elternarten zuordnen. In Gebieten, wo dies
nicht immer zu erwarten ist, schlagen wir vor, die Schutzgutpolygone jeweils für alle in
Frage kommenden Arten auszuweisen.

Im Folgenden werden die Aktualisierungsvorschläge für die Schutzgutpolygone für
die Amphibien- und Reptilienarten in den einzelnen Europaschutzgebieten darge-
legt.

3.4. Ergebnisse

1201A00 Waldviertler Teich-, Heide- und Moorlandschaft

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des ge-
samten Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Begründung siehe Kapitel 3.2.

Triturus cristatus: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des gesamten
Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Begründung siehe Kapitel 3.2.

1202000 March - Thaya – Auen

Bombina bombina: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

Triturus dobrogicus: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

Emys orbicularis: Das bestehende Schutzgutpolygon soll nach Süden erweitert wer-
den: Die nördliche Grenze des Schutzgutpolygons kann beibehalten werden, als
westliche Eingrenzung soll der Hochwasserschutzdamm bzw. ab Marchegg der west-
liche Rand des Europaschutzgebietes herangezogen werden, im Süden soll das Po-
lygon bis zur Marchmündung erweitert werden. Begründung: Aufgrund der derzeiti-
gen Datenlage kann davon ausgegangen werden, dass die Art in dem bereits aus-
gewiesenen Bereich, sowie südlich davon, in einem mäßigen Bestand vorkommt. Es
ist zweifelhaft, ob dieser Bestand autochthon ist (ein einziges Exemplar wurde bislang
einer Herkunftsanalyse mittels Mundschleimhautabstrich unterzogen – Fundort Mar-
chegg, 2004 – und entsprach keinem heimischen Typ; das Tier war markiert und
stammte aus einer Aussetzungsaktion des WWF-Österreich im Jahr 1990), es besteht
aber die Möglichkeit, dass autochthone Tiere aus den benachbarten Donau-Auen
einwandern.



17

1203000 Ötscher – Dürrenstein

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die gesamte Fläche
des Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Gebiete über 1600 m Seehöhe können
davon ausgenommen werden, sofern dort keine Bestände der Art nachgewiesen
werden. Begründung siehe 3.2.

Triturus carnifex: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des gesamten
Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Gebiete über 1000 m Seehöhe können da-
von ausgenommen werden, sofern dort keine Bestände der Art nachgewiesen wer-
den. Begründung siehe 3.2.

1204000 Donau-Auen östlich von Wien

Bombina bombina: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

Emys orbicularis: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhalten
bleiben.

Triturus dobrogicus: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

1205000 Wachau – Jauerling

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des ge-
samten Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Begründung siehe 3.2

Triturus cristatus Komplex: In diesem Gebiet treten alle drei Arten des Kammmolch-
komplexes (T. cristatus, T. carnifex, T. dobrogicus) auf, genaue Untersuchungen über
die Zusammensetzung der Bestände fehlen. Für alle drei Arten soll die Fläche des ge-
samten Natura 2000-Gebiets als Schutzgutpolygon ausgewiesen werden. Begrün-
dung siehe 3.2

1206A00 Weinviertler Klippenzone

Bombina bombina: Das bestehende Schutzgutpolygon soll erhalten bleiben. Über
den Erhaltungszustand dieses Bestands liegen keine aktuellen Daten vor, es besteht
dringender Erhebungsbedarf.
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1207A00 Kamp- und Kremstal

Bombina bombina: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll im Bereich des unteren
Kamptals bis zu den Außengrenzen des Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Be-
gründung: Die Rotbauchunke kommt in diesem Gebiet nur verstreut vor, besitzt aber
das Potential zur Neubesiedlung geeigneter Gewässer. Die Lebensräume außerhalb
des derzeit ausgewiesenen Polygons erscheinen in dieser Hinsicht nicht schlechter als
die vom derzeitigen Polygon umfassten.

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die gesamte Fläche
des Natura 2000-Gebiets erweitert werden, die nicht als Schutzgutpolygon für Bom-
bina bombina ausgewiesen ist.

Triturus cristatus: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des gesamten
Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Begründung siehe 3.2

1208A00 Thayatal bei Hardegg

Bombina bombina: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon kann gelöscht werden, da es keine aktu-
ellen Nachweise der Art im Gebiet gibt (bei sonst guter Datenlage), und eventuell
auftretende Hybridpopulationen durch das Schutzgutpolygon für B. bombina abge-
deckt werden.

Triturus cristatus: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhalten
bleiben.

1209000 Westliches Weinviertel

Bombina bombina: Das bestehende Schutzgutpolygon soll erhalten bleiben.

Triturus cristatus: Das bestehende Schutzgutpolygon soll erhalten bleiben.

Triturus dobrogicus: Das bestehende Schutzgutpolygon soll erhalten bleiben.

1210000 Steinfeld

Bombina bombina: Das bestehende Schutzgutpolygon soll erhalten bleiben. Über
den Erhaltungszustand des Bestands in diesem Gebiet liegen kaum aktuelle Daten
vor, es besteht dringender Erhebungsbedarf.
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1211000 Wienerwald – Thermenregion

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des ge-
samten Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Begründung siehe 3.2.

Triturus carnifex: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des gesamten
Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Begründung siehe 3.2.

1212A00 Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand-Schneeberg-Rax

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die gesamte Fläche
des Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Gebiete über 1600 m Seehöhe können
davon ausgenommen werden, sofern dort keine Bestände der Art nachgewiesen
werden. Begründung siehe 3.2.

Triturus carnifex: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des gesamten
Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Gebiete über 1000 m Seehöhe können da-
von ausgenommen werden, sofern dort keine Bestände der Art nachgewiesen wer-
den. Begründung siehe 3.2.1

1213000 Pannonische Sanddünen

Triturus dobrogicus: Das für diese Art ausgewiesene Schutzgutpolygon kann gelöscht
werden. Die Grundlage für die Ausweisung dieses Polygons ist unklar (weder geeig-
nete Habitate noch Fundmeldungen zur Zeit der Ausweisung bekannt), es gibt auch
keine aktuellen Nachweise der Art aus diesem Gebiet.

1215000 Bisamberg

Bombina bombina: Das für diese Art ausgewiesene Schutzgutpolygon kann gelöscht
werden. Die Grundlage für die Ausweisung dieses Polygons ist unklar (weder geeig-
nete Habitate noch Fundmeldungen zur Zeit der Ausweisung bekannt), es gibt auch
keine aktuellen Nachweise der Art aus diesem Gebiet.

Triturus dobrogicus: Das für diese Art ausgewiesene Schutzgutpolygon kann gelöscht
werden. Die Grundlage für die Ausweisung dieses Polygons ist unklar (weder geeig-
nete Habitate noch Fundmeldungen zur Zeit der Ausweisung bekannt), es gibt auch
keine aktuellen Nachweise der Art aus diesem Gebiet.
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1216000 Tullnerfelder Donau-Auen

Bombina bombina: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

Triturus dobrogicus: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

1217A00 Strudengau – Nibelungengau

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des ge-
samten Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Begründung siehe 3.2

1218000 Machland – Süd

Bombina variegata: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

Triturus dobrogicus: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

1219000 Niederösterreichische Alpenvorlandflüsse

Bombina variegata: Das Schutzgutpolygon für diese Art soll auf die Fläche des ge-
samten Natura 2000-Gebiets erweitert werden. Begründung siehe 3.2.

Triturus cristatus Komplex: In diesem Gebiet treten zwei Arten des Kammmolchkom-
plexes auf, T. carnifex und T. dobrogicus, genaue Untersuchungen über die Zusam-
mensetzung der Bestände fehlen. Das Schutzgutpolygon für beide Arten soll auf die
Fläche des gesamten Natura 2000-Gebiets erweitert werden.

1220000 Leithaauen - Feuchte Ebene

Bombina bombina: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.

Triturus carnifex: Die südlichen Teile des Natura 2000-Gebiets, die nicht vom Schutz-
gutpolygon für Triturus dobrogicus umfasst werden, sollen als Schutzgutpolygon für
diese Art ausgewiesen werden. Begründung: Es gibt aktuelle Nachweise dieser Art
aus dem Gebiet.

Triturus dobrogicus: Das bestehende Schutzgutpolygon soll in vollem Umfang erhal-
ten bleiben.
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4. Bearbeitung der Standarddatenbögen

4.1. Allgemeine Anmerkungen bzw. Methodik

Die Gebietsbeurteilungen für die einzelnen Arten des Anhangs II nach den Kriterien
Populationsgröße bzw. -dichte, Erhaltungsgrad der für die Art wichtigen Habitatele-
mente sowie Isolierungsgrad der jeweiligen Population erfolgten anhand des folgen-
den Schemas (Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 107/32):

Kriterien, nach denen die Einstufung der Arten in den Standarddatenbögen der Europaschutzge-
biete nach dem Leitfaden der Europäischen Kommission (Amtsblatt der Europäischen Gemein-
schaften Nr. L 107/32) erfolgen muss.

Population
(Anteil bundesweit)

Erhaltung Isolierung Gesamt

A: hervorragend A: Population (beina-
he) isoliert

A: hervorragender
Wert

B: gut B: Population nicht
isoliert, aber am Ran-
de des Verbreitungs-
gebiets

B: guter Wert

C: durchschnittlich bis
beschränkt

C: Population nicht
isoliert, innerhalb des
erweiterten Verbrei-
tungsgebiets

C: signifikanter Wert

D: nicht signifikant

Bei den ExpertInnenworkshops wurden diese Einstufungen für jedes Gebiet mit den
anwesenden Fachleuten mit Hinblick auf die vorliegenden Daten diskutiert.

Gut begründete Schätzungen der Populationsgrößen liegen nur in seltenen Fällen
vor, die Populationsgrößen im ganzen Bundesgebiet sind für alle hier bearbeiteten
Arten nicht bekannt. Aufgrund der Anzahl der Fundmeldungen und insbesondere
der Flächen geeigneter Lebensräume ließen sich aber plausible Schätzungen der
relativen Populationsgrößen in diesem groben Schema durchführen.

Das Kriterium "Erhaltung der wichtigen Habitatelemente" soll sowohl den Erhaltungs-
grad als auch die Wiederherstellungsmöglichkeiten dieser Habitatelemente berück-
sichtigen. Die vorliegenden Informationen über den aktuellen Zustand sind für viele
Schutzgebiete nicht ausreichend. Wir haben im Zweifelsfall keine Änderungen der
bestehenden Einstufungen vorgeschlagen.

Beim Kriterium "Isolierung" schlagen wir die meisten Änderungen vor, die großteils da-
rin begründet sind, dass Randlagen von Populationen bisher nicht ausgewiesen wa-
ren. Dieses Kriterium ist allerdings für die Gesamtbeurteilung von eher geringer Be-
deutung.
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Bei den "anderen wichtigen Arten", die in den Standarddatenbögen angeführt wer-
den, wurden fehlende Arten ergänzt und die Angaben zur Häufigkeit der einzelnen
Arten überprüft. Diese Angaben erfolgen grob nach den Abundanzkategorien (Kat.)
„vorhanden, häufig, selten und sehr selten“. In der korrigierten Version wird die jewei-
lige Art bei unklarem Status generell als „vorhanden“ eingestuft (“Pop.” = Population:
P = present, C = common, R = rare, V = very rare). Die Einstufung als “P” (= vorhan-
den) kann dabei als Hinweis auf eine Wissenslücke betrachtet werden, da kein aus-
reichender Wissensstand existiert, um auch nur annähernd Aussagen zur Bestandssi-
tuation treffen zu können.

Die Abundanzkategorien (Kat.) geben einen Hinweis auf die Popuilationsgröße (C…
verbreitet, R … selten, V …sehr selten, P … vorhanden). Sie wurden gewählt, wenn
keine Daten zur Populationsgröße vorhanden sind und eine Schätzung der Populati-
onsgröße nicht möglich ist.

Bei den Arten, die weder im Anhang II noch im Anhang IV der FFH-Richtline enthalten
sind (und deren Daten daher nicht in entsprechender Weise aufbereitet waren),
wurde der Populationsstatus bei Nachträgen generell als „vorhanden“ angegeben.

Die Korrektur der Standarddatenbögen führte auch fallweise zur Streichung einzelner
„anderer wichtiger“ Arten. Sie sind damit in der Spalte „Population“ nicht angeführt,
da weder ältere noch aktuelle Nachweise dokumentiert sind. Dabei handelt es sich
in der derzeitigen Version der Standarddatenbögen entweder um Falschmeldungen,
um eine Verwechslung einzelner Europaschutzgebiete oder um Vorkommen knapp
außerhalb des Europaschutzgebietes.

„Weitere wichtige Arten“, die nicht in den Anhängen der FFH-Richtlinie gelistet sind,
wie die Ringelnatter, die Blindschleiche und die Kreuzotter, und die in den
Standarddatenbögen genannt sind, wurden auch bei der Überarbeitung der
Standarddatenbögen gelistet bzw. bestätigt, nicht jedoch näher bearbeitet.

4.2. Vipera ursinii rakosiensis (Wiesenotter)

In den derzeit gültigen Standarddatenbögen wird die Wiesenotter im Europaschutz-
gebiet (ESG) „Weinviertler Klippenzone“ (AT 1206A00) gelistet. Dabei handelt es sich
um eine Verwechslung mit dem ESG „Feuchte Ebene – Leithaauen“ (AT 1220000),
welches einen Großteil des ursprünglichen Verbreitungsgebietes der Art in Niederös-
terreich umfasst.

Es wird empfohlen, die Wiesenotter auch im Standarddatenbogen „ Feuchte Ebene
– Leithaauen“ nicht mehr aufzulisten, da die Art in Niederösterreich als ausgestorben
bezeichnet werden kann.

Der definitiv letzte niederösterreichische Fundbeleg stammt aus dem Jahr 1936
(Gramatneusiedl, Herpetologische Sammlung des Naturhistorischen Museums Wien).
In mehreren Publikationen werden restliche Vorkommen im Wiener Becken („Feuch-
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te Ebene“) bis in die 1960er-Jahre beschrieben, zuletzt von SOCHUREK (1965). Spätere
Publikationen beziehen sich auf Zitate und Meldungen aus Vorperioden. Allerdings
existieren aus den letzten Arbeiten zum Vorkommen der Wiesenotter in Niederöster-
reich keine konkreten Fundortangaben. Laut SOCHUREK war bereits zu diesem Zeit-
punkt das Vorkommen der Wiesenotter in Niederösterreich auf „wenige Wiesenflä-
chen entlang der Flüsschen Piesting, Leitha und Fischa“ beschränkt. GRILLITSCH (2010)
veröffentlichte im Rahmen einer zusammenfassenden Chronologie des Aussterbens
der Wiesenotter in Österreich eine bislang unpublizierte Handschrift von SOCHUREK, in
der ein letzter Nachweis der Art im Wiener Becken aus dem Jahr 1983 angeführt wird.
Zum Schutz der Art wurde der Fundort von SOCHUREK jedoch nicht angeführt.

Damit existieren keine konkreten niederösterreichischen Fundmeldungen aus den
letzten 50 Jahren. In den letzten Jahrzehnten fanden intensive Untersuchungen und
Begehungen zu etwaigen Restvorkommen und potentiellen Lebensräumen seitens
der Österreichischen Gesellschaft für Herpetologie (ÖGH) statt. Auch im Rahmen
einer umfangreicheren Bestandsaufnahme (KAMMEL 1992) konnte weder ein Nach-
weis der Art, noch ein potentieller Lebensraum in ausreichender Größe festgestellt
werden. Zudem wurden im Laufe der letzten 20 Jahre regelmäßig Begehungen
ehemaliger Fundorte und potentieller Lebensraumrelikte von zahlreichen Mitgliedern
der ÖGH durchgeführt, in größerem Umfang im Jahr 2003 (KAMMEL 2003). Es konnten
weder ein Restvorkommen der Art noch adäquate Lebensraumbedingungen bestä-
tigt werden.

4.3. Aktualisierungsvorschläge
Die überarbeiteten Standarddatenbögen nach dem neuen, von der Europäischen
Kommission geforderten Format http://eur-
lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2011:198:0039:0070:DE:PDF) finden
sich im Anhang IV (siehe Kapitel 12.4.).

AT1201A00 Waldviertler Teich-, Heide- und Moorlandschaft

Anhang II

Die gegenwärtige Beurteilung soll beibehalten werden. Es bestehen allerdings bei
allen drei Arten des Anhangs II große Wissensdefizite hinsichtlich ihre aktuellen Ver-
breitung und Populationsgrößen. Die Einstufung der Gelbbauchunke als "häufig"
kann aufgrund der neuen Daten nicht bestätigt werden.
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Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
1166 Triturus cristatus R C B C C
1188 Bombina bombina R C B C B
1193 Bombina variegata C C B C B
Aktualisierungsvorschlag
1166 Triturus cristatus R C B C C
1188 Bombina bombina R C B C B
1193 Bombina variegata P C B C B

Andere wichtige Arten
Art Population

derzeitige Listung
Population
Korrektur

Amphibien

Bufo bufo C P

Bufo calamita V V

Hyla arborea C P

Ichthyosaura alpestris R P

Lissotriton vulgaris C P

Pelobates fuscus R  P

Pelophylax esculentus C P

Pelophylax lessonae C P

Rana arvalis C P

Rana dalmatina C P

Reptilien

Anguis fragilis C P

Coronella austriaca R P

Lacerta agilis C P

Zootoca vivipara C P

Natrix natrix C P

Vipera berus R P

P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Die aktuelle Datenlage reicht bei den meisten Arten nicht für eine Einschätzung ihrer
Häufigkeit aus.

Bufo calamita ist sehr selten, alle aktuellen Meldungen liegen außerhalb der
Grenzen des Schutzgebietes.

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Lacerta agilis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.
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AT1202000 March - Thaya - Auen

Anhang II

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit
1188 Bombina bombina C A B C B
1993 Triturus dobrogicus R B B C B
1220 Emys orbicularis R A B B B
Aktualisierungsvorschlag
1188 Bombina bombina C A B C B
1993 Triturus dobrogicus R B B B B
1220 Emys orbicularis R C B A C

Triturus dobrogicus: Da sich das Schutzgebiet am Rand des Areals von Triturus dobro-
gicus befindet, ändert sich die Einstufung der Isolierung von C auf B.

Emys orbicularis: Die Populationsgröße war in der alten Einstufung überschätzt. Auf-
grund der aktuellen Datenlage wird die Population als isoliert eingestuft. In den an-
grenzenden Augebieten der Slowakei und Ungarns sind keine oder nur unsichere
autochthone Schildkrötenvorkommen bekannt. Von einem Austausch an Genmate-
rial auf natürlichem Wege kann derzeit nicht ausgegangen werden.

 Andere wichtige Arten
Art Population

derzeitige Listung
Population
Korrektur

Amphibien
Bufo bufo P
Bufo viridis C C
Hyla arborea C C
Lissotriton vulgaris R R
Pelobates fuscus R C
Pelophylax spp. C
Rana arvalis C C
Rana dalmatina C R
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca R
Zamenis longissimus R
Lacerta agilis C
Natrix natrix P
Natrix tessellata R R
P = present, C = common, R = rare, V = very rare
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Pelobates fuscus ist im Gebiet weit verbreitet, individuenstarke Vorkommen
sind bekannt, daher kann diese Art als häufig (C) eingestuft werden.

Im Gegensatz dazu ist Rana dalmatina im Bereich der Auen selten (R).

Bufo bufo und Wasserfrösche (Pelophylax spp., viele Nachweise ohne genaue
Artzuordnung) sind zu ergänzen.

Coronella austriaca: Die Art ist im Europaschutzgebiet selten (ExpertInnenein-
schätzung).

Zamenis longissimus: Die Art ist im Europaschutzgebiet selten bzw. großflächig
fehlend, besitzt jedoch nach derzeitigem Wissensstand (ExpertInneneinschät-
zung) zwei kleinräumige Vorkommen mit guten Beständen

Lacerta agilis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (ExpertInnen-
einschätzung).

AT1203A00 Ötscher – Dürrenstein

Anhang II

Die Gebietsbeurteilung hinsichtlich der zwei Arten erscheint plausibel und soll beibe-
halten werden, es liegen allerdings nur spärliche aktuelle Daten vor.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
1167 Triturus carnifex R C B C B
1193 Bombina variegata C C B C B

Beurteilung soll beibehalten werden

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Amphibien
Bufo bufo P
Rana temporaria P
Ichthyosaura alpestris P
Lissotriton vulgaris P
Salamandra atra P
Salamandra salamandra P
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca P
Zamenis longissimus P
Lacerta agilis C
Zootoca vivipara P



28

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Natrix natrix P
Podarcis muralis C
Vipera berus P
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Folgende andere Amphibienarten kommen im Gebiet vor, die Datenlage er-
laubt keine Einschätzung ihrer Häufigkeit: Bufo bufo, Ichthyosaura alpestris, Lis-
sotriton vulgaris, Rana temporaria, Salamandra atra, Salamandra salamandra.

Coronella austriaca, Zamenis longissimus, Anguis fragilis und Natrix natrix: Arten
im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschätzung ungenügend.

Lacerta agilis und Podarcis muralis: Die Arten sind im Europaschutzgebiet weit
verbreitet (ExpertInneneinschätzung). Es existieren großräumig geeignete Ha-
bitate.

AT1204000 Donau-Auen östlich von Wien

Anhang II

Das Gebiet ist für beide Amphibienarten sehr wichtig, die Datenlage – insbesondere
hinsichtlich der aktuellen Populationsgrößen – reicht aber nicht aus, eine Gesamtbe-
urteilung als "hervorragend" zu treffen. Emys orbicularis: Aufgrund der aktuellen Da-
tenlage wird die Population als isoliert eingestuft.

Kennziffer Art Kat. Populati-
on

Erhaltung Isolie-
rung

Gesamt

Derzeit
1188 Bombina bombina C A B C A
1993 Triturus dobrogicus R A B C B
1220 Emys orbicularis R A B B B
Aktualisierungsvorschlag
1188 Bombina bombina C A B C B
1993 Triturus dobrogicus R A B C B
1220 Emys orbicularis 700-2.000i A B A B



29

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Amphibien

Bufo bufo C

Hyla arborea C

Lissotriton vulgaris P

Pelobates fuscus P P

Pelophylax spp. C

Rana arvalis P

Rana dalmatina C

Rana temporaria P

Reptilien

Anguis fragilis P

Coronella austriaca P

Zamenis longissimus C

Lacerta agilis C

Lacerta viridis V

Natrix natrix P

Natrix tessellata V

P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Folgende Arten sind nachzutragen: Bufo bufo, Hyla arborea, Pelophylax spp.
und Rana dalmatina können als häufig (C) eingestuft werden, bei Lissotriton
vulgaris, Rana arvalis und Rana temporaria ist keine Einschätzung ihrer Häufig-
keit möglich (daher P – anwesend).

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Zamenis longissimus: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (DUDA et
al. 2007a).

Lacerta agilis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (DUDA et al.
2007a).

Lacerta viridis: Die Art kommt nur in einem eng begrenzten Gebiet (Hainburg)
vor (DUDA et al. 2007a).

Natrix tessellata: Die Art kommt nur punktuell (Schwechat, Regelsbrunn, Hain-
burg) vor (DUDA et al. 2007a).
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AT1205A00 Wachau – Jauerling

Anhang II

Da sich alle drei Triturus-Arten in Randlagen des Areals befinden ist die Einstufung der
Isolierung jeweils als B angebracht. Die Gesamtbeurteilung für T. dobrogicus wird auf
C korrigiert, da es keine aktuellen Nachweise dieser Art im Gebiet gibt. Die Einstufung
der Gelbbauchunke als "häufig" kann aufgrund der neuen Daten nicht bestätigt
werden.
Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit
1166 Triturus cristatus P C C C C
1167 Triturus carnifex P C C C C
1188 Bombina bombina R C B B C
1193 Bombina variegata C C B C B
1993 Triturus dobrogicus R C C C B
Aktualisierungs- Vorschlag: alle drei Triturus-Arten in Randlage des Areals, Gesamtbeurtei-
lung für
T. dobrogicus auf C korrigiert (keine aktuellen Nachweise!)
1166 Triturus cristatus P C C B C
1167 Triturus carnifex P C C B C
1188 Bombina bombina R C B B C
1193 Bombina variegata P C B C B
1993 Triturus dobrogicus R C C B C

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Amphibien
Bufo bufo P
Hyla arborea P
Lissotriton vulgaris P
Pelobates fuscus R V
Pelophylax ridibundus R R
Rana arvalis R -
Rana dalmatina P
Rana temporaria P
Salamandra salamandra C C
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca C
Zamenis longissimus R C
Lacerta agilis R
Lacerta viridis C
Natrix natrix P
Natrix tessellata V V
P = present, C = common, R = rare, V = very rare



31

Pelobates fuscus ist im Gebiet sehr selten (V), von Rana arvalis gibt es keine re-
zenten Nachweise. Folgende Arten sind nachzutragen (Status P – anwesend):
Bufo bufo, Hyla arborea, Lissotriton vulgaris, Rana dalmatina und Rana tempo-
raria.

Coronella austriaca: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (Exper-
tInneneinschätzung). Es existieren großräumig geeignete Habitate (Weinbau-
landschaften).

Zamenis longissimus: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (Exper-
tInneneinschätzung). Es existieren großräumig geeignete Habitate (Weinbau-
landschaften).

Lacerta agilis: Die Art ist im Europaschutzgebiet nur lokal verbreitet (Konkur-
renzdruck mit der Smaragdeidechse).

Lacerta viridis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (ExpertInnen-
einschätzung). Es existieren großräumig geeignete Habitate (Weinbauland-
schaften).

AT1206A00 Weinviertler Klippenzone

Anhang II

Da sich das Vorkommen von B. bombina in Randlage des Areals befindet wird die
Isolierung mit B bewertet. Über den Erhaltungszustand dieses Bestands liegen keine
aktuellen Daten vor, es besteht dringender Erhebungsbedarf.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit
1188 Bombina bombina P C C C C
1993 Triturus dobrogicus P D
Aktualisierungsvorschlag: B. bombina  in Randlage des Areals

1188 Bombina bombina P C C B C
1993 Triturus dobrogicus P D
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 Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Amphibien
Bufo viridis R/C P
Hyla arborea V P
Pelophylax spp. P
Rana dalmatina R P
Reptilien
Anguis fragilis C P
Coronella austriaca C R
Lacerta agilis C R
Zootoca vivipara pannoni-
ca

100 - 1000i -

Natrix natrix P
Natrix tessellata R -
Vipera ursinii rakosiensis extinct (?) -
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Bei der Erstellung der Standarddatenbögen wurden offensichtlich zwei
Schutzgebiete miteinander verwechselt (die „Weinviertler Klippenzone“
(AT1206A00) mit den „Feuchte Ebene-Leithaauen“ (AT1220000). Daher sind
Zootoca vivipara pannonica, Vipera ursinii rakosiensis und Natrix tessellata hier
zu streichen.

Bufo viridis, Hyla arborea, Pelophylax spp. und Rana dalmatina kommen
(randlich) im Gebiet vor, ihre Häufigkeit kann nicht bewertet werden.

Coronella austriaca: Die Art ist im Europaschutzgebiet selten (ExpertInnenein-
schätzung).

Lacerta agilis: Die Art ist im Europaschutzgebiet selten (ExpertInneneinschät-
zung

AT1207A00 Kamp- und Kremstal

Anhang II

Die Gebietsbeurteilung für die drei Arten erscheint plausibel und soll beibehalten
werden.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
1166 Triturus cristatus P C C B B
1188 Bombina bombina P C B B B
1193 Bombina variegata P C B B B
Beurteilung soll beibehalten werden
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Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Amphibien
Bufo bufo P P
Bufo viridis P P
Hyla arborea P
Ichthyosaura alpestris P P
Lissotriton vulgaris P P
Pelobates fuscus P
Pelophylax esculentus P P
Rana dalmatina P
Rana temporaria P
Salamandra salamandra P P
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca P C
Zamenis longissimus P C
Lacerta agilis C
Lacerta viridis C
Natrix natrix P P
Natrix tessellata C
Vipera berus P -
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Folgende Amphibienarten sind nachzutragen (Status P – anwesend): Hyla ar-
borea, Pelobates fuscus, Rana dalmatina und Rana temporaria.

Coronella austriaca: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (HILL &
RIEGLER 2008).

Zamenis longissimus: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (HILL &
RIEGLER 2008).

Lacerta agilis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (HILL & RIEGLER

2008).

Lacerta viridis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (HILL & RIEGLER

2008).

Natrix tessellata: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (HILL & RIEGLER

2008).

Vipera berus: Es existieren keine gesicherten Nachweise im Europaschutzge-
biet.
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AT1208A00 Thayatal bei Hardegg

Anhang II

Das Vorkommen von Bombina variegata wird als insignifikant eingestuft, da es – bei
sonst guter Datenlage in diesem Gebiet – keine aktuellen Nachweise gibt.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit
1166 Triturus cristatus V C C B C
1188 Bombina bombina P C C B C
1193 Bombina variegata C C C B C
Aktualisierungsvorschlag: Das Vorkommen von B. variegata wird als insignifikant einge-
stuft, da es - bei sonst guter Datenlage in diesem Gebiet - keine aktuellen Nachweise
gibt
1166 Triturus cristatus V C C B C
1188 Bombina bombina P C C B C
1193 Bombina variegata - D

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Amphibien
Bufo bufo C C
Bufo viridis V
Hyla arborea R R
Lissotriton vulgaris R R
Pelophylax esculentus C V
Pelophylax lessonae C V
Rana dalmatina P C
Rana temporaria C C
Salamandra salamandra C C
Reptilien
Anguis fragilis C P
Coronella austriaca R C
Zamenis longissimus R C
Lacerta agilis C C
Lacerta viridis R C
Natrix natrix C P
Natrix tessellata R R
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Bufo viridis kommt im Gebiet vor, allerdings sehr selten (V). Auch die Wasserfrö-
sche Pelophylax esculentus und Pelophylax lessonae sind als sehr selten (V)
einzustufen, Rana dalmatina hingegen als häufig (C).
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Coronella austriaca: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (Hill &
Klepsch 2010). Es existieren großräumig geeignete Habitate.

Zamenis longissimus: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (Hill &
Klepsch 2010). Es existieren großräumig geeignete Habitate.

Lacerta viridis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (Hill & Klepsch
2010). Es existieren großräumig geeignete Habitate.

AT 1209A00 Westliches Weinviertel

Anhang II

Da sich die Vorkommen aller drei Arten in Randlagen ihrer Areale befinden ist die
Einstufung der Isolierung jeweils als B angebracht.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit
1166 Triturus cristatus P C C C C
1188 Bombina bombina V C C C C
1993 Triturus dobrogicus P C C C C
Aktualisierungsvorschlag: alle drei Arten in Randlagen ihrer Areale
1166 Triturus cristatus P C C B C
1188 Bombina bombina V C C B C
1993 Triturus dobrogicus P C C B C

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

 Amphibien
Bufo bufo P
Bufo viridis C R
Hyla arborea R R
Lissotriton vulgaris V V
Rana dalmatina V
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca R R
Zamenis longissimus P
Lacerta agilis R R
Lacerta viridis V P
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Bufo viridis ist in diesem Gebiet als selten (R) einzustufen, Bufo bufo (P – anwe-
send) und Rana dalmatina (V – sehr selten) sind nachzutragen.
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Zamenis longissimus: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Lacerta viridis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.

AT1210A00 Steinfeld

Anhang II

Die Gebietsbeurteilung hinsichtlich der zwei Arten erscheint plausibel und soll beibe-
halten werden, es besteht allerdings dringender Erhebungsbedarf.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
1167 Triturus carnifex P D
1188 Bombina bombina P C C C C
Beurteilung soll beibehalten werden

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Amphibien
Bufo viridis P
Hyla arborea P
Pelophylax spp. P
Rana dalmatina P
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca P
Lacerta agilis P
Natrix natrix P
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Folgende Arten sind nachzutragen (Status P – anwesend): Bufo viridis, Hyla ar-
borea, Pelophylax spp. und Rana dalmatina.

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Lacerta agilis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.
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AT1211A00 Wienerwald - Thermenregion

Anhang II

Die Gebietsbeurteilung hinsichtlich der zwei Arten ist plausibel und soll beibehalten
werden.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
1167 Triturus carnifex R C B C B
1193 Bombina variega-

ta
C C B C B

Beurteilung soll beibehalten werden

 Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Amphibien
Bufo bufo P
Bufo viridis R
Hyla arborea C R
Ichthyosaura alpestris R R
Lissotriton vulgaris P
Rana dalmatina C C
Rana temporaria P
Salamandra salamandra C C
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca R C
Zamenis longissimus C C
Lacerta agilis C P
Lacerta viridis C
Zootoca vivipara R -
Natrix natrix P
Natrix tessellata V R
Podarcis muralis R C
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Hyla arborea ist in diesem Gebiet selten (R), nachzutragen sind Bufo bufo
(anwesend – P), Bufo viridis (selten – R), Lissotriton vulgaris (P) und Rana tem-
poraria (P).

Coronella austriaca: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (DUDA &
HILL 2008). Es existieren großräumig geeignete Habitate (Weinbaulandschaf-
ten).
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Lacerta agilis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.

Lacerta viridis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (DUDA & HILL

2008). Es existieren großräumig geeignete Habitate (Weinbaulandschaften).

Zootoca vivipara: Es existieren keine gesicherten Nachweise im Europaschutz-
gebiet.

Natrix tessellata: Die Art ist im Europaschutzgebiet lokal verbreitet, kommt dort
aber in guten Bestandsgrößen vor (DUDA et al. 2007b).

Podarcis muralis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (ExpertIn-
neneinschätzung).

AT1212A00 Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand-Schneeberg-Rax

Anhang II

Die Gebietsbeurteilung hinsichtlich der zwei Arten erscheint plausibel und soll beibe-
halten werden, es liegen allerdings nur spärliche aktuelle Daten vor. Die Einstufung
der Gelbbauchunke als "häufig" kann aufgrund der neuen Daten nicht bestätigt
werden.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit:
1167 Triturus carnifex R C B C B
1193 Bombina variegata C C B C B
Aktualisierungsvorschlag
1167 Triturus carnifex R C B C B
1193 Bombina variegata P C B C B
Beurteilung soll beibehalten werden
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Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Amphibien
Bufo bufo P
Hyla arborea C R
Ichthyosaura alpestris P
Lissotriton vulgaris P
Rana dalmatina C R
Salamandra atra C P
Salamandra salamandra C P
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca R P
Zamenis longissimus R P
Lacerta agilis C P
Zootoca vivipara P
Natrix natrix P
Natrix tessellata R -
Podarcis muralis R P
Vipera berus C P
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Hyla arborea und Rana dalmatina sind in diesem Gebiet selten (R), nachzu-
tragen sind Bufo bufo, Ichthyosaura alpestris und Lissotriton vulgaris, über die
ebenso wie über Salamandra salamandra und Salamandra atra nur unzu-
reichende aktuelle Daten vorliegen (Status anwesend – P).

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Zamenis longissimus: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Lacerta agilis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.

Natrix tessellata: Es existieren keine gesicherten Nachweise im Europaschutz-
gebiet.

Podarcis muralis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.
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AT1213000 Pannonische Sanddünen

Anhang II

Die Beurteilung soll beibehalten werden (es gibt keine Nachweise der Art im Gebiet,
durch die Nähe zu wichtigen Vorkommen ist ihr Auftreten allerdings möglich).

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
1993 Triturus dobrogicus P D
Beurteilung soll beibehalten werden

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Amphibien keine keine
Reptilien
Coronella austriaca P
Lacerta agilis C

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Lacerta agilis: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (ExpertInnen-
einschätzung). Es existieren großräumig geeignete Habitate.

AT1214000 Hundsheimer Berge

Anhang II

Weder Amphibien- noch Reptilien Anhang II Arten.

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Amphibien Keine keine
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca R C
Zamenis longissimus C C
Lacerta agilis C R
Lacerta viridis C C
Natrix natrix P
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Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Natrix tessellata V

Coronella austriaca: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (Exper-
tInneneinschätzung). Es existieren großräumig geeignete Habitate.

Lacerta agilis: Die Art ist im Europaschutzgebiet nur lokal verbreitet (Konkur-
renzdruck mit der Smaragdeidechse).

Natrix tessellata: Die Art kommt nur in einem eng begrenzten Gebiet (Brauns-
berg) vor. Im Europaschutzgebiet befinden sich nur Winterquartiere bzw. Eiab-
lageplätze.

AT1215000 Bisamberg

Anhang II

Die Beurteilung soll beibehalten werden (es gibt keine Nachweise der Arten im Ge-
biet, durch die Nähe zu wichtigen Vorkommen ist ihr Auftreten allerdings möglich).

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
1188 Bombina bombina P D
1993 Triturus dobrogicus P D
Beurteilung soll beibehalten werden

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Amphibien
Bufo bufo R R
Bufo viridis R V
Rana dalmatina R R
Reptilien
Anguis fragilis C P
Coronella austriaca R P
Lacerta agilis R R
Natrix natrix R P
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Bufo viridis ist als sehr selten (V) einzustufen.

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.
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AT1216000 Tullnerfelder Donau-Auen

Anhang II

Da sich beide Amphibienarten in Randlagen ihres Areals befinden ist die Einstufung
der Isolierung jeweils als B angebracht. Das Gebiet ist für beide Arten sehr wichtig,
die Datenlage – insbesondere hinsichtlich der aktuellen Populationsgrößen – reicht
aber nicht aus, eine Gesamtbeurteilung als "hervorragend" zu treffen.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit
1188 Bombina bombi-

na
C B B C C

1993 Triturus dobrogicus C B B C A
1220 Emys orbicularis R D
Aktualisierungsvorschlag: beide Amphibienarten in Randlage ihres Areals; das Gebiet ist für
beide Arten sehr wichtig, die Datenlage reicht aber nicht aus, die Gesamtbeurteilung als
"hervorragend" zu treffen
1188 Bombina bombi-

na
C B B B B

1993 Triturus dobrogicus C B B B B
1220 Emys orbicularis R D

Emys orbicularis: Auch nach derzeitigem Wissensstand wird das Schutzgebiet als
nicht signifikant für Emys orbicularis betrachtet. Allerdings fehlen maßgebliche Kennt-
nisse zur Verbreitung der Art innerhalb des Schutzgebietes und ein entsprechender
Nachweis, ob auch allochthone Bestände in den Tullnerfelder Donauauen vorhan-
den sind. Daher wird empfohlen, die derzeitige Einstufung des ESG als „nicht signifi-
kant“ für die Europäische Sumpfschildkröte beizubehalten.

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Amphibien
Bufo bufo C C
Bufo viridis V -
Hyla arborea C C
Lissotriton vulgaris C C
Pelobates fuscus C V
Pelophylax esculentus C C
Pelophylax lessonae C C
Pelophylax ridibundus C C
Rana arvalis >10000p C
Rana dalmatina C C
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Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Rana temporaria C C
Reptilien
 Anguis fragilis P
Coronella austriaca C P
Zamenis longissimus P
Lacerta agilis C C
Natrix natrix C P
Natrix tessellata V P
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Amphibien: Bufo viridis wurde aktuell im Gebiet nicht mehr nachgewiesen,
Pelobates fuscus ist sehr selten (V), für Rana arvalis gibt es keine aktuellen Da-
ten, die die Angabe „mehr als 10000 Paare“ belegen, diese Art kann aber
noch als häufig (C) betrachtet werden.

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Zamenis longissimus: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Natrix tessellata: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.

AT1217A00 Strudengau – Nibelungengau

Anhang II

Die Gebietsbeurteilung erscheint plausibel und soll beibehalten werden, es besteht
allerdings dringender Erhebungsbedarf. Die Einstufung der Gelbbauchunke als "häu-
fig" kann aufgrund der neuen Daten nicht bestätigt werden.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit:
1193 Bombina variega-

ta
C C B C B

Aktualisierungsvorschlag: Beurteilung soll außer Kategorie beibehalten werden; es gibt aller-
dings große Wissensdefizite
1193 Bombina variega-

ta
P C B C B

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Amphibien
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Hyla arborea P
Reptilien
Anguis fragilis P
Coronella austriaca P
Zamenis longissimus R C
Lacerta agilis P
Lacerta viridis R R
Natrix natrix P
Natrix tessellata V
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Hyla arborea kommt im Gebiet vor.

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Zamenis longissimus: Die Art ist im Europaschutzgebiet weit verbreitet (Exper-
tInneneinschätzung). Es existieren großräumig geeignete Habitate.

Lacerta agilis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.

Natrix tessellata: Die Art kommt im Gebiet nur sehr lokal vor.

AT1218000 Machland – Süd

Anhang II

Da sich das Vorkommen von Triturus dobrogicus in Randlage des Areals befindet ist
die Einstufung der Isolierung als B angebracht. Die Populationsgröße dieser Art war
bisher sicher zu hoch eingeschätzt; genaue Daten fehlen zwar, aber im Vergleich mit
den Populationen im Osten Österreichs ist die Populationsgröße mit C einzustufen.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit
1193 Bombina variega-

ta
P C B C B

1993 Triturus dobrogicus P B B C B
Aktualisierungsvorschlag: Populationsgröße von T. dobrogicus war bisher zu hoch eingestuft;
Randlage!
1193 Bombina variega-

ta
P C B C B

1993 Triturus dobrogicus P C B B B
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Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population
Korrektur

Amphibien
Hyla arborea P
Reptilien Keine Angaben keine Nachwei-

se

Hyla arborea kommt im Gebiet vor (P).
Es existieren keine Nachweise bzw. Daten in der HFDÖ über Reptilien in diesem
Gebiet.

AT1219000 Niederösterreichische Alpenvorlandflüsse

Anhang II

Da sich das Vorkommen von Triturus dobrogicus in Randlage des Areals befindet, ist
die Einstufung der Isolierung als B angebracht. Die Populationsgröße von Bombina
variegata war bisher zu hoch eingeschätzt; es gibt zwar keine genauen Daten, aber
die geringe Fläche des Gebiets (im Vergleich zum Verbreitungsgebiet der Art) legt
die Einstufung der Populationsgröße mit C nahe.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
Derzeit:
1167 Triturus carnifex R C B C C
1193 Bombina variegata R B B C C
1993 Triturus dobrogicus P C B C C
Aktualisierungsvorschlag: Populationsgröße von B. variegata war bisher zu hoch eingestuft; T.
dobrogicus in Randlage des Areals
1167 Triturus carnifex R C B C C
1193 Bombina variegata R C B C C
1993 Triturus dobrogicus P C B B C

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Kor-
rektur

Amphibien
Bufo bufo C P
Hyla arborea C P
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Lissotriton vulgaris R P
Pelophylax esculentus C P
Pelophylax lessonae C P
Rana dalmatina C P
Rana temporaria C P
Salamandra salamandra R P
Reptilien
Anguis fragilis C P
Coronella austriaca P
Zamenis longissimus P
Lacerta agilis C P
Podarcis muralis P
Natrix natrix C P
Natrix tessellata R V
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Amphibien: Die aktuelle Datenlage reicht nicht für eine Einschätzung der Häu-
figkeit der Amphibienarten aus.

Coronella austriaca: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Zamenis longissimus: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Podarcis muralis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandsein-
schätzung ungenügend.

Natrix tessellata: Die Art kommt nach gegenwärtigem Wissensstand nur in ei-
nem eng begrenzten Flussabschnitt der Pielach vor.

Lacerta agilis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.

AT1220000 Feuchte Ebene-Leithaauen

Anhang II

Da sich das Vorkommen von Triturus carnifex in Randlage des Areals befindet, ist die
Einstufung der Isolierung als B angebracht.

Kennziffer Art Kat. Population Erhaltung Isolierung Gesamt
derzeit
1167 Triturus carnifex V C B C C
1188 Bombina bombina R C B B B
1993 Triturus dobrogicus R B B B B
1220 Emys orbicularis P C B C B
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Aktualisierungsvorschlag: T. carnifex in Randlage des Areals
1167 Triturus carnifex V C B B C
1188 Bombina bombina R C B B B
1993 Triturus dobrogicus R B B B B
1220 Emys orbicularis - D

Die Population von Emys orbicularis in den niederösterreichischen Leitha-Auen wurde
bislang in den Standarddatenbögen als „C“ geführt. Nach derzeitigem Datenstand
erscheint jedoch eine Herabsetzung auf „D“ sinnvoll.

Begründet wird die empfohlene Korrektur durch eine aktualisierte Datenlage, die
impliziert, dass in den Leitha-Auen in Österreich keine bodenständige Population der
Europäischen Sumpfschildkröte vorkommt. Zudem wird bezweifelt, dass sich die Leit-
ha-Auen in ihrem derzeitigen Zustand als Habitat für eine langfristig überlebensfähige
Population eignet, da das (Begleit-)Gewässersytem stark fragmentiert ist und die
Leitha selbst nicht genügend Stillwasserbereiche und Strukturen aufweist.

Zum Zeitpunkt der Gebietsfestlegung war lediglich ein zweifelhafter (als Aussetzung
erachteter) Fund der Europäischen Sumpfschildkröte von der niederösterreichischen
Leitha bekannt. Seitdem wurden trotz Kartierungsarbeiten (siehe unten) keine weite-
ren Funde gemeldet. An der burgenländischen Leitha im Grenzbereich zu Niederös-
terreich wurde nach Sichtungen von TUNNER im Jahr 2001 zwar eine Population ver-
mutet (TUNNER 2002), trotz intensiver Bemühungen, diese Sachlage zu bestätigen,
konnte jedoch seitdem kein einziges Individuum der Art in besagtem Gebiet gesich-
tet oder gefangen werden. Es wird daher derzeit davon ausgegangen, dass es ent-
lang des gesamten Leitha-Verlaufs kein beständiges Vorkommen der Europäischen
Sumpfschildkröte gibt.

Diese Beurteilung beruht einerseits auf diesbezüglichen Untersuchungen der nieder-
österreich-burgenländischen Leitha-Auen zwischen Deutsch-Haslau und Zurndorf im
Jahr 2005 (SCHINDLER 2006), andererseits auf herpetologischen Untersuchungen an
der niederösterreichischen Leitha (DUDA et al. 2007a) und an der Leitha im Grenzbe-
reich Niederösterreich-Burgenland (HILL & KLEPSCH 2009). Bei erstgenannten wurden
neben zahlreichen Vorbegehungen zum Nachweis von Emys auch eine Saison lang
spezielle Schildkröten-Fallen eingesetzt. Zudem wurden flussaufwärts bis Rohrau und
flussabwärts bis nach Ungarn Begleitgewässer auf Schildkrötenvorkommen kartiert.
Bei den zwei weiteren genannten herpetologischen Untersuchungen wurde speziell
auch auf mögliche Schildkrötenvorkommen geachtet. Keine der Untersuchungen
erbrachte Nachweise von Europäischen Sumpfschildkröten, lediglich ausgesetzte
exotische Schildkröten konnten gefunden werden.

Andere wichtige Arten

Art Population
derzeitige Listung

Population Korrek-
tur
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Amphibien
Bufo bufo C C
Bufo viridis C P
Hyla arborea C C
Lissotriton vulgaris R R
Pelobates fuscus V P
Pelophylax esculentus C C
Pelophylax lessonae R -
Pelophylax ridibundus C C
Rana arvalis V V
Rana dalmatina C C
Rana temporaria C C
Reptilien
Anguis fragilis C P
Coronella austriaca C R
Zamenis longissimus R C
Lacerta agilis C P
Lacerta viridis V -
Zootoca vivipara panno-
nica

V

Natrix natrix P
Natrix tessellata V
P = present, C = common, R = rare, V = very rare

Ein Vorkommen von Pelophylax lessonae ist aktuell nicht belegt;

Bufo viridis kommt im Gebiet vor, kann aber kaum als häufig betrachtet wer-
den (daher Einstufung P – anwesend).

Über Pelobates fuscus liegen keine ausreichenden Daten vor (daher Einstu-
fung P – anwesend).

Offenbar Verwechslung im derzeitigen Standarddatenbogen mit „Weinviertler Klip-
penzone“.

Coronella austriaca: Die Art ist im Europaschutzgebiet selten (ExpertInnenein-
schätzung).

Zamenis longissimus: Die Art ist in den Leithaauen weit verbreitet (DUDA et al.
2007b). Es existieren großräumig geeignete Habitate.

Lacerta agilis: Art im Gebiet vorkommend, Datenlage für Bestandseinschät-
zung ungenügend.

Lacerta viridis: Es existieren keine gesicherten Nachweise im Europaschutzge-
biet.

Zootoca vivipara pannonica: Die Art kommt nach gegenwärtigem Wissen-
stand nur bei Moosbrunn vor.

Natrix tessellata: Die Art ist im Europaschutzgebiet selten (DUDA et al. 2007b).
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5. Managementmaßnahmen für Amphibien und Reptilien

5.1. Allgemeine Anmerkungen
Die Managementpläne für die Europaschutzgebiete des Landes Niederösterreich
beinhalten allgemein formulierte Entwicklungsziele bezogen auf das gesamte Euro-
paschutzgebiet Gebiet. Nach unserer Einschätzung sind von den genannten Ent-
wicklungszielen keine negativen Einflüsse auf die Erhaltung der Amphibien- und Rep-
tilienarten zu erwarten. Um einen positiven Effekt zur Erhaltung der jeweilig vorkom-
menden Amphibien- und Reptilienarten zu bewirken, sollten die Managementpläne
durch nachstehend angeführte Entwicklungsziele ergänzt werden. Diese beziehen
sich auf sämtliche Europaschutzgebiete Niederösterreichs und sollen eine positive
Bestandsentwicklung aller Amphibien- und Reptilienarten fördern.

Erhaltung von Ausbreitungskorridoren v. a. längs von Fließgewässern, damm-
ähnlichen Strukturen oder Waldrändern in Form von stufig aufgebauten
Waldsaumgesellschaften; Vermeidung und Reduktion anthropogen verur-
sachter Barrieren (z.B. Straßen, intensiv bewirtschaftetes Agrarland, hart ver-
baute Gewässerabschnitte).

Erhaltung von stufig aufgebauten Waldsäumen und Waldbinnensäumen als
bedeutsames Lebensrauminventar für Reptilien sowie als Lebensraum und po-
tentieller Ausbreitungskorridor von Amphibien.

Erhaltung von Totholz in Form von Totholzhaufen, morschen Baumstrünken
bzw. eine teilweise Erhaltung von am Waldboden verbliebenen Baumstäm-
men oder –ästen (verursacht durch forstwirtschaftliche Maßnahmen oder
Sturmbruch). Diese Strukturen bieten Reptilien Eiablageplätze und thermisch
begünstigte Versteckmöglichkeiten.

Anmerkung: Unter „Erhaltung von Totholz“ wird meist die Erhaltung von
„Spechtbäumen“ (morsche hohle Baumstämme) verstanden. Im Manage-
mentplan des ESG „Donauauen östl. von Wien“ ist dies zumindest in Ansätzen
vermerkt: Erhöhung des Anteils von liegendem und besonders von stehendem
Totholz.

Erhaltung eines ausreichenden Ausmaßes an Klein- und Kleinstgewässern in
Abbaugebieten.

Anmerkung: Die Nachnutzung von Abbaugebieten (Steinbrüchen, Sand- und
Schottergruben) soll an die Bedürfnisse der im Gebiet vorkommenden Amphi-
bien und Reptilien angepasst sein. Handlungsbedarf ist in erster Linie hinsicht-
lich behördlicher Bescheide zur „Renaturierung“ von Abbaugebieten gege-
ben, um die Habitatansprüche der im Gebiet vorkommenden Arten zu be-
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rücksichtigen. Für Amphibien und Reptilien sind durch anstehendes Gestein
bedingte Ruderalfluren und die damit verbundene Auflockerung der Vegeta-
tionsschichten bedeutsam. Je nach Standort handelt es sich dabei um Ver-
zicht auf Humusierung oder Aufforstung bzw. um die Reduktion aufkommen-
der raschwüchsiger Gehölze wie Pappeln oder Weiden. Für zahlreiche Am-
phibienarten (vor allem Unken und Molche) steht die Erhaltung von Klein- und
Kleinstgewässern auf den in Abbaugebieten meist stark verdichteten Böden
im Vordergrund.

Erhaltung und Wiederherstellung eines ausreichenden Maßes an naturnahen
Uferböschungen und Waldsaumgesellschaften.

Anmerkung: Die von Neophyten (Krautschicht: vor allem Impatiens glandulife-
ra und Fallopia japonica; Baumschicht: vorwiegend Robinia pseudoacacia)
ausgehende Gefahr für Reptilien liegt hauptsächlich im flächigen Abdecken
des Bodens und der damit einhergehenden Beschattung von Sonnplätzen
und Verringerung des Strukturangebots für Reptilien. Negative Effekte werden
vor allem an Uferböschungen und Waldsaumgesellschaften offensichtlich
(GRUSCHWITZ 1985, ESSL & RABITSCH 2002, DE MICHELI et al. 2006, DUDA et al.
2007).
In einzelnen Managementplänen (ESG „Donauauen östlich von Wien“,
„Hundsheimer Berge“ und „Weinviertler Klippenzone“) ist die Reduktion von
Robinienbeständen berücksichtigt.

Reduktion bzw. Verhinderung einer weiteren Zunahme des Wildschweinbe-
standes durch Bestandsregulierung (Abschuss und andere jagdlichen Maß-
nahmen).

Anmerkung: Wildschweine gelten als Prädatoren von Amphibien und Repti-
lien. Neben der direkten Verfolgung von Jung- und Alttieren werden vor allem
Gelege zerstört (FILLIPI & LUISELLI 2002, VÖLKL et al. 2004).
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6. Lückenanalyse – Darstellung des Istzustands

6.1. Methodik

Zur Darstellung des aktuellen Wissensstandes wurden alle in der Herpetofaunistischen
Datenbank vorhandenen Daten ab 1980 herangezogen.  Die Datenlage der jeweili-
gen Europaschutzgebiete wurde in vier im Kapitel 6.2.2. angeführte Kategorien (von
„überhaupt keine Daten vorhanden“ bis „ausreichende Datenlage“) eingeteilt.

Da davon ausgegangen wird, dass nicht sämtliche Wissenslücken kurzfristig geschlos-
sen werden können, erfolgte eine Priorisierung hinsichtlich der Dringlichkeit der Bear-
beitung unzureichend dokumentierter Europaschutzgebiete. Wichtigstes Kriterium
war der aktuelle Erfassungszustand, also die derzeitige Datenlage in den Europa-
schutzgebieten. Als zweitwichtigstes Kriterium wurde die Anzahl nachgewiesener und
auch zu erwartender Arten der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie berücksichtigt.
Als ebenfalls bedeutendes Kriterium für die Dringlichkeit einer Bearbeitung wurde ei-
ne grob quantifizierte „Eingriffswahrscheinlichkeit“ (hoch / mittel / gering) durch
anthropogene Aktivitäten mit einbezogen. Vor allem Flusslandschaften unterliegen
durch die vielfältige menschliche Nutzung des Gewässers, seiner Uferbegleitvegeta-
tion, durch Siedlungstätigkeit und den Ausbau der Infrastruktur relativ rasch veränder-
lichen Lebensraumbedingungen.

6.2. Ergebnisse

6.2.1. Darstellung der aktuellen Datengrundlage

Tabelle 5 und Abbildung 4 zeigen die aktuelle Datenlange zur Verbreitung der An-
hang II und IV Amphibien und Reptilienarten in den Europaschutzgebieten. Berück-
sichtigt wurden dabei alle zur Verfügung stehenden Daten ab 2000 bis einschließlich
2011. Ausgehend von diesen Daten und den Ergebnissen der Diskussion in den Exper-
tenworkshops wurde eine „Lückenanalyse“ durchgeführt. Wichtig war dabei insbe-
sondere die Unterscheidung zwischen tatsächlichen Verbreitungslücken oder bloßen
Erhebungslücken.

FFH-relevante Amphibienarten des Anhangs II und Anhang IV

Insgesamt liegen 394 Fundmeldungen über Anhang II - Amphibienarten und 1.431
Fundmeldungen über neun ausschließlich Anhang IV – Amphibienarten ab dem Jahr
2000 vor. Die Verteilung auf die einzelnen Europaschutzgebiete ist insbesondere auf
die in diesem Zeitraum stattgefundenen Projekte und auf das Tätigkeitsgebiet von
FeldherpetologInnen zurückzuführen. Wo keine Projekte durchgeführt wurden und



53

keine AmphibienkennerInnen „zu Hause“ sind, liegen auch kaum Daten vor, insbe-
sondere nicht von jenen Arten, die schwierig zu identifizieren sind. Daher gibt es viele
Daten, die z. B. als „Braunfrosch Konvolut“ oder „Wasserfrosch Konvolut“ zusammen-
gefasst sind. Viele Daten liegen über den Laubfrosch vor. Die Art ist auch von Laien
einfach zu identifizieren, was sich daher auch in den Meldeplattformen wiederfindet,
zudem wurde vom Verein „Lanius“ eine Kartierung durchgeführt. Auch über den
Springfrosch (Rana dalmatina) liegen überdurchschnittlich viele Verbreitungsdaten
vor, und zwar für fast jedes Natura 2000 Gebiet. Wenige Daten gibt es über die Ver-
breitung des Kleinen Wasserfrosches (Pelophylax lessonae). Als Wasserfrosch ist er nur
von ExpertInnen von den anderen zwei Arten dieser Gruppe sicher zu unterscheiden.
Zum Alpensalamander (Salamandra atra) existieren nur sehr wenige Daten, was ei-
gentlich erstaunt, ist er doch auch von Laien relativ einfach anzusprechen. Aufgrund
seines Verbreitungsgebietes ist mit ihm aber auch nur in den Europaschutzgebieten
Ötscher – Dürrenstein und Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand - Schneeberg – Rax
zu rechnen.

Anzahl der Funddaten der Amphibienarten des Anhang II und IV (FFH-RL) im Zeitraum 2000 - 2011,
die für die Beurteilung der aktuellen Datenlage in den einzelnen Europaschutzgebieten zur
Verfügung standen. KM-Konvolut:…Kammmolch-Konvolut.
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Meldungen
ESG 5 333 52 2 70 7 594 11 21 7 2 14 0 122 522 49 35 2 9 217



54

Abbildung 4: Anzahl der Fundmeldungen der Amphibien–Arten (Anhang II und IV) und des
Braunfrosch und Wasserfrosch Konvolutes im Zeitraum 2000 - 2011, die für die Beurteilung der
Datenlage in den einzelnen Europaschutzgebieten zur Verfügung standen.

FFH-relevante Reptilienarten des Anhangs II und IV

Es liegen insgesamt 249 über die Sumpfschildkröte (einzige relevante Reptilienart des
Anhangs II) und 889 Fundmeldungen über Anhang IV-Reptilienarten aus Europa-
schutzgebieten vor (Zeitraum ab 2000). Die meisten Daten liegen über die Zau-
neidechse (Lacerta agilis) vor, die in Niederösterreich am weitesten verbreitete Repti-
lienart des Anhangs IV. Sie wurde auch in fast allen Europaschutzgebieten nachge-
wiesen. Eine höhere Anzahl an Daten liegt auch von der Smaragdeidechse (Lacerta
viridis) vor, einer Art, die aufgrund ihrer Attraktivität auch gerne auf Meldeplattfor-
men genannt wird. Nicht jedem gelingt dabei jedoch die sichere Unterscheidung
von der Zauneidechse, womit die Meldungen auf Meldeplattformen ohne Bildnach-
weis mit Vorsicht zu behandeln sind und bei fraglicher Zuordnung auch nicht berück-
sichtigt wurden. Bei den Daten zur Verbreitung der Äskulapnatter und der Würfelnat-
ter handelt es sich vor allem um Projektdaten.
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Zur Verfügung stehende Verbreitungsdaten der FFH-relevanten Reptilienarten des Anhanges II und
IV (FFH-RL) im Zeitraum 2000 – 2011, die für die Beurteilung der aktuellen Datenlage in den
einzelnen Europaschutzgebieten zur Verfügung standen.
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Abbildung 5: Anzahl der Fundmeldungen der Reptilien–Arten (Anhang II und IV) im Zeitraum 2000 -
2011, die für die Beurteilung der Datenlage in den einzelnen Europaschutzgebieten zur Verfügung
standen.
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Zusammenschau auf Ebene der Europaschutzgebiete

Bei Betrachtung der Verbreitungsdaten und ihrer Verteilung auf die jeweiligen Euro-
paschutzgebiete fällt auf, dass über einige wenige Gebiete relativ viele Datensätze
vorliegen. Bei Amphibien handelt es sich dabei vor allem um die ESG „March-Thaya-
Auen“ und die „Tullnerfelder Donauauen“, bei den Reptilien um die „Wienerwald-
Thermenregion“, das „Kamp- und Kremstal“, das „Thayatal bei Hardegg“ und die
„Donauauen östlich von Wien“. Es zeigt sich aber auch sehr klar, dass es für die meis-
ten der Gebiete kaum Daten gibt, weder Amphibien- noch Reptiliendaten. Beson-
ders schlecht ist die Datensituation in folgenden Natura 2000 - Gebieten (<15 Da-
tensätze seit 2000): Bisamberg, Hundsheimer Berge (allerdings werden aufgrund von
Expertenmeinung sowie alter Daten die Bestände von Smaragdeidechse,
Schlingnatter und Äskulapnatter als individuenreich eingestuft, daher erfolgt nach-
folgende Einstufung in die Kategorie 3), Machland Süd, Pannonische Sanddünen,
Steinfeld, Strudengau-Nibelungengau, Weinviertler Klippenzone. Wobei hier natürlich
darauf Bedacht genommen werden muss, dass nicht alle diese Gebiete Lebensräu-
me für Amphibien bzw. Reptilien darstellen, womit eben zwischen Verbreitungslücke
und Erhebungslücke unterschieden werden muss. Dies ist im Detail in der Bespre-
chung der einzelnen Gebiete dargestellt.

Abbildung 6: Anzahl der verfügbaren Fundmeldungen (2000 - 2011) in den jeweiligen Europa-
schutzgebieten. Amp Anh II … Amphibien-Arten des Anhangs II, Amp Anh IV … Amphibien–Arten,



57

die ausschließlich im Anhang IV genannt sind, Rep Anh II … Reptilien-Arten des Anhangs II, Rep
Anh IV … Reptilien–Arten, die ausschließlich im Anhang IV genannt sind.

6.2.2. Beurteilung der Datenlage

Für eine bessere Beurteilung der Datenlage wurden die Gebiete aus der Sicht der
Amphibien und der Reptilien in vier Klassen eingeteilt. Dabei wurde folgende Klassifi-
zierung vorgenommen:

0 … Fast nichts bekannt

1 … Streudaten vorhanden, keine gezielten Erhebungen

2 … Gebiete mit einzelnen gut erhobenen Arten oder Teilregionen, ansonsten
schlechte Datenlage

3 … ausreichend Daten vorhanden

Dabei zeigt sich, dass das Natura 2000 Gebiet Machland Süd sowohl für Amphibien
als auch für die Reptilien ein „weißer Fleck“ auf der Karte ist. Eine ausreichende Da-
tenlage für beide Artengruppen liegt nur aus dem Thayatal bei Hardegg vor, da dort
in den vergangenen Jahren umfangreiche Erhebungen durchgeführt wurden.

Zusammenfassende Beurteilung der Datenlage in den Natura 2000 Gebieten: 0… fast keine Daten
aus den letzten 30 Jahren bekannt, 1… nur Streudaten vorhanden, keine gezielten Erhebungen,
2… Gebiete mit einzelnen gut erhobenen Arten oder Teilregionen, ansonsten schlechte Datenla-
ge, 3… ausreichend Daten vorhanden

Europaschutzgebiet Amphibien Reptilien
Machland - Süd 0 0
Pannonische Sanddünen 0 1
Strudengau - Nibelungengau 0 1
Hundsheimer Berge 0 3
NÖ. Alpenvorlandflüsse 1 1
Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand - Schneeberg -
Rax

1 1

Ötscher - Dürrenstein 1 1
Steinfeld 1 0
Waldviertler Teich-, Heide- und Moorlandschaft 1 1
Weinviertler Klippenzone 1 1
Westliches Weinviertel 1 1
Bisamberg 1 0
Wachau - Jauerling 1 1
Donau-Auen östl. von Wien 1 2
Feuchte Ebene-Leithaauen 1 2
Kamp- und Kremstal 1 2
Wienerwald - Thermenregion 1 2
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Tullnerfelder Donau-Auen 2 1
March - Thaya - Auen 2 2
Thayatal bei Hardegg 3 3

Aktuelle Datengrundlage zu Amphibienbeständen in den jeweiligen Europaschutz-
gebieten

Fast nichts bekannt

Strudengau-Nibelungengau

Aus diesem Gebiet gibt es keine aktuellen Nachweise von Amphibien. Aufgrund der
klimatischen und topographischen Bedingungen sind hier zahlreiche Amphibienar-
ten zu erwarten, die schlechte Nachweislage ist vermutlich auf mangelnde Bearbei-
tung zurückzuführen. Es besteht dringender Erhebungsbedarf!

Machland Süd

Aktuelle Daten aus diesem Gebiet liegen nur für den Laubfrosch vor. Es sind zahlrei-
che andere Amphibienarten zu erwarten, aufgrund des flächig gut ausgeprägten
Habitats ist das Gebiet für die Anhang II-Arten Donaukammmolch und Gelbbauch-
unke potenziell von großer Bedeutung, es gibt über diese Arten aber keine aktuellen
Meldungen. Es besteht dringender Erhebungsbedarf!

Pannonische Sanddünen

Aus Randlagen dieses Gebiets gibt es aktuelle Nachweise von zwei FFH-relevanten
Arten. Mangels Laichgewässer ist das Auftreten anderer Amphibienarten auch kaum
zu erwarten.

Hundsheimer Berge

Aus diesem Gebiet sind zwei Amphibienarten im Landlebensraum nachgewiesen. Da
es keine geeigneten Laichgewässer geben dürfte, sind keine bedeutenden Vor-
kommen zu erwarten.

Streudaten vorhanden, keine gezielten Erhebungen

Niederösterreichische Alpenvorlandflüsse

Aktuelle Meldungen (Streudaten) beziehen sich nur auf den Springfrosch, aufgrund
älterer Daten ist das Vorkommen von sechs weiteren FFH-relevanten Amphibienarten
zu erwarten. Die Verbreitung aller dieser Arten ist sehr schlecht bekannt, besonders
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gravierend sind diese Nachweismängel bei den Anhang II-Arten Alpenkammmolch
und Gelbbauchunke. Es besteht dringender Erhebungsbedarf!

Waldviertler Teich-, Heide- und Moorlandschaft

Aus diesem Gebiet liegen nur spärliche Streudaten vor. Die karge Datenlage dürfte
weitgehend auf Bearbeitungsdefiziten beruhen. Es gibt keine aktuellen Meldungen
der Anhang II-Arten Gelbbauchunke und Rotbauchunke (für letztere gab es auch
früher nur wenige Nachweise in Randbereichen nahe der Grenze zu Tschechien);
auch von der Kreuzkröte (Rote Liste: Vom Aussterben bedroht) gibt es keine aktuellen
Nachweise im Gebiet. Es besteht dringender Erhebungsbedarf!

Bisamberg

Aktuell gibt es nur Nachweise des Springfrosches, aufgrund historischer Meldungen
könnten vier weitere FFH-relevante Amphibienarten im Gebiet erwartet werden. Die
Anhang II-Arten Rotbauchunke und Donaukammmolch wurden dort allerdings seit
Jahrzehnten nicht mehr beobachtet, wahrscheinlich fehlen sie mangels geeigneter
Laichgewässer.

Weinviertler Klippenzone

Aktuelle Nachweise gibt es für zwei FFH-relevante Amphibienarten, vier weitere Arten
sind (zumindest randlich) im Gebiet zu erwarten. Dringender Erhebungsbedarf be-
steht hinsichtlich des Vorkommens der Rotbauchunke bei Guttenbrunn, über das
keine aktuellen Informationen vorliegen.

Westliches Weinviertel

Vier FFH-relevante Amphibienarten sind im Gebiet nachgewiesen, vier weitere sind
zu erwarten. Dringender Erhebungsbedarf besteht hinsichtlich der Anhang II-Arten
Kammmolch und Donaukammmolch, über deren Vorkommen offenbar seit Jahr-
zehnten keine Daten mehr vorliegen.

Steinfeld

Aktuell gibt es Meldungen von vier FFH-relevanten Amphibienarten, zwei weitere
können im Gebiet erwartet werden. Dringender Erhebungsbedarf besteht bezüglich
des Status der Anhang II-Arten Rotbauchunke (aktuell nur ein Nachweis im Landhabi-
tat) und Alpenkammmolch (kein aktueller Nachweis).

Ötscher-Dürrenstein

Aktuell liegen nur spärliche Streudaten über zwei FFH-relevante Amphibienarten vor,
eine bis drei weitere Arten sind im Gebiet zu erwarten. Besonders die Verbreitung der
Anhang II-Art Alpenkammmolch ist unzureichend bekannt (keine aktuelle Meldung!).

Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand-Schneeberg-Rax
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Aus diesem Gebiet liegen wenige Streudaten für vier FFH-relevante Amphibienarten
vor, zwei weitere Arten sind zu erwarten. Über die Verbreitung der Anhang II-Arten
Alpenkammmolch und Gelbbauchunke ist nur wenig bekannt.

Feuchte Ebene-Leithaauen

Aktuell gibt es Meldungen über acht FFH-relevante Amphibienarten, dazu könnte
noch der Kleine Wasserfrosch kommen. Über die Anhang II-Arten Rotbauchunke,
Donaukammmolch und Alpenkammmolch liegen allerdings nur spärliche Informati-
onen vor.

Wachau-Jauerling

Die Augebiete an der Donau sind einigermaßen gut erfasst, aus anderen Teilen des
Gebiets liegen nur wenige Streudaten vor. In diesem Gebiet berühren sich die Areale
der drei Kammmolcharten, die meisten Funde können nicht eindeutig einer Art zu-
geordnet werden. Auch die Areale von Gelbbauchunke und Rotbauchunke kom-
men hier in Kontakt, über die genaue Verbreitung und Populationsstrukturen liegen
kaum Informationen vor.

Kamp- und Kremstal

Mit sechs FFH-relevanten Amphibienarten ist das zu erwartende Artenspektrum in
den aktuellen Daten gut repräsentiert, von den Kammmolchen und der Knoblauch-
kröte gibt es allerdings keine neuen Nachweise. Das untere Kamptal erscheint aktuell
besser erfasst als das obere Kamp- und das Kremstal.

Wienerwald-Thermenregion

Alle fünf im Gebiet zu erwartenden FFH-relevanten Amphibienarten sind aktuell
nachgewiesen, dazu kommen noch Meldungen von Donaukammmolch, Rotbauch-
unke und Moorfrosch, die etwas fragwürdig sind. Räumlich sind die Meldungen äu-
ßerst ungleich verteilt; die Bereiche westlich und südwestlich von Wien sind sehr gut
erfasst, während im Norden und im Süden des Gebiets die Verbreitung der Arten
schlecht bekannt ist.

Donau-Auen östlich von Wien

Artenspektrum und Verbreitungsmuster der Amphibien in diesem Gebiet sind eini-
germaßen gut bekannt. Die aktuellen Daten weisen allerdings erhebliche Lücken
auf, aktuelle Nachweise des Kleinen Wasserfrosches fehlen.
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Einzelne gut erhobene Arten oder Teilgebiete

Tullnerfelder Donau-Auen

Artenspektrum und Verbreitungsmuster der Amphibien in diesem Gebiet sind recht
gut bekannt. Aktuelle Daten kommen besonders aus dem Westen (bei Altenwörth)
und Nordosten (bei Stockerau) des Gebiets, während aus weiten Teilen, die beson-
ders in den 1980ern intensiv bearbeit worden sind, kaum aktuelle Meldungen vorlie-
gen. Aktuelle Nachweise von Wechselkröte und Kleinem Wasserfrosch fehlen.

March-Thaya-Auen

Aus diesem Gebiet liegen zahlreiche Fundmeldungen vor, die Verbreitungsmuster
der hier vorkommenden Arten sind gut erfasst. In den aktuellen Daten ist eine Erhe-
bungslücke im Bereich der mittleren March auffällig. Die Datenlage reicht allerdings
nicht aus, um Populationstrends der Amphibien, insbesondere der Anhang II-Arten
Donaukammmolch und Rotbauchunke, einschätzen zu können.

Verbreitungsdaten ausreichend

Thayatal bei Hardegg

Aus diesem Gebiet sind aktuell vier FFH-relevante Amphibienarten bekannt, knapp
außerhalb wurde auch die Wechselkröte nachgewiesen. Das Vorkommen der Gelb-
bauchunke in einer Abbaustelle bei Niederfladnitz dürfte erloschen sein, ein mögli-
ches Vorkommen des Kleinen Wasserfrosches ist nicht abgeklärt. Die Verbreitung der
anderen Arten ist zufriedenstellend erfasst, die Datenlage reicht allerdings nicht aus,
um den Erhaltungszustand der Anhang II-Arten Rotbauchunke und Kammmolch be-
urteilen zu können.

Aktuelle Datengrundlage zu Reptilienbeständen in den jeweiligen Europaschutzge-
bieten

Fast nichts bekannt

Machland – Süd

Da aus dem Europaschutzgebiet in der Herpetofaunistischen Datenbank Österreichs
keine Fundmeldungen vorliegen, ist eine komplette Erhebung aller vorkommenden
Arten des Anhangs IV nötig. Entsprechende Erhebungen sind erforderlich, um zumin-
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dest zu einer Einschätzung in die Abundanzkategorien „sehr selten / selten / häufig“
zu kommen.

Steinfeld

Aus dem Europaschutzgebiet liegen wenige Streumeldungen vor, die allerdings aus
dem Zeitraum vor 2000 stammen, es ist nur die Präsenz der einzelnen Arten bekannt.
Entsprechende Erhebungen sind erforderlich, um zumindest zu einer Einschätzung in
die Abundanzkategorien „sehr selten / selten / häufig“ zu kommen.

Bisamberg

Vom Bisamberg liegen keine Daten aus gezielten Erhebungen vor. Es existieren je-
doch Streudaten vor dem Jahr 2000, aufgrund derer die Zauneidechse als selten
eingestuft wird.

Streudaten vorhanden, keine gezielten Erhebungen

Waldviertler Teich-, Heide- und Moorlandschaft

Aus dem Europaschutzgebiet liegen wenige Streumeldungen vor, es ist nur die Prä-
senz der einzelnen Arten bekannt. Entsprechende Erhebungen sind erforderlich, um
zumindest zu einer Einschätzung in die Abundanzkategorien „sehr selten / selten /
häufig“ zu kommen.

Ötscher – Dürrenstein

Mit Ausnahme der beiden Lacertidenarten Zauneidechse und Mauereidechse exis-
tieren keine Angaben zu einer grob klassifizierten Häufigkeit. Von sämtlichen anderen
Arten existieren nur Streufunde.

Weinviertler Klippenzone

Die beiden Anhang IV-Arten Schlingnatter und Zauneidechse müssen nach eigenen
Beobachtungen als selten eingestuft werden. Die Bestände sollten regelmäßig kon-
trolliert werden.

Westliches Weinviertel

Aus dem Europaschutzgebiet liegen wenige Streumeldungen vor. Laut Einschätzung
der Autoren kommen Zauneidechse und Schlingnatter im Gebiet mäßig häufig vor.
Entsprechende Erhebungen sind erforderlich, um zumindest zu einer Einschätzung in
die Abundanzkategorien „sehr selten / selten / häufig“ zu kommen. Der Status und
die Verbreitung von Smaragdeidechse und Äskulapnatter sind zu überprüfen.
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Nordöstliche Randalpen: Hohe Wand-Schneeberg-Rax

Aus dem Europaschutzgebiet liegen wenige Streumeldungen vor, es ist nur die Prä-
senz der einzelnen Arten bekannt. Entsprechende Erhebungen sind erforderlich, um
zumindest zu einer Einschätzung in die Abundanzkategorien „sehr selten / selten /
häufig“ zu kommen.

Pannonische Sanddünen

Die Zauneidechse wird nach Einschätzung der Autoren als weit verbreitet und häufig
angesehen. Von der Schlingnatter gibt es keine Angaben zu ihrem Status.

Niederösterreichische Alpenvorlandflüsse

Aus dem Europaschutzgebiet existieren nur Streudaten, die keine Aussagen über Be-
standsgrößen liefern. Lediglich die Würfelnatter wird nach Einschätzung der Autoren
als sehr selten, da nur lokal verbreitet, eingeschätzt.

Wachau – Jauerling

Aufgrund der günstigen Lebensraumausstattung und der hohen Anzahl an Streuda-
ten sind die Reptilienarten Smaragdeidechse, Schlingnatter und Äskulapnatter als
häufig vorkommend und weit verbreitet einzustufen. Die Würfelnatter wird als sehr
selten eingestuft, da sie nur lokal verbreitet ist.

Tullnerfelder Donau-Auen

Auch nach derzeitigem Wissensstand wird das Schutzgebiet als nicht signifikant für
Emys orbicularis betrachtet. Allerdings fehlen maßgebliche Kenntnisse zur Verbrei-
tung der Art innerhalb des Schutzgebietes und ein entsprechender Nachweis, ob
auch autochthone Bestände in den Tullnerfelder Donauauen vorhanden sind.

Aus dem Europaschutzgebietliegen nur Streudaten aus unsystematischen Erhebun-
gen vor. Lediglich die Zauneidechse kann laut eigener Einschätzung als häufig vor-
kommend eingestuft werden.

Strudengau – Nibelungengau

Von allen vorkommenden Reptilienarten existieren lokal begrenzte Streudaten, ge-
nauere Erhebungen sind zur Abundanzabschätzung notwendig. Die Würfelnatter ist
nur aus den Mündungsbereichen der Bäche Ysper und Weitenbach bekannt.
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Einzelne gut erhobene Arten oder Teilgebiete

March - Thaya - Auen

Aus den March-Thaya-Auen wurden nur für die Arten Äskulapnatter und Würfelnatter
gezielte Erhebungen im Bereich Marchegg-Markthof durchgeführt, beide Arten gel-
ten als selten und nur lokal vorkommend. Laut Einschätzung der Autoren ist die Zau-
neidechse weit verbreitet und häufig, die Schlingnatter wird als selten eingestuft.

Donau-Auen östlich von Wien

In diesem Europaschutzgebiet fand eine Kartierung der Würfelnatter -Vorkommen
statt. Die Art gilt als selten, da nur lokal verbreitet. Die Smaragdeidechse besiedelt
ebenfalls nur ein kleines Areal. Zauneidechse und Äskulapnatter können als weit ver-
breitet und häufig vorkommend eingestuft werden.

Wienerwald - Thermenregion

An der Thermenregion fanden Kartierungen (Lacertiden) in den Weinbaulandschaf-
ten sowie Erhebungen im Helenental (Würfelnatter) statt. Aus dem restlichen Europa-
schutzgebiet liegen nur Streudaten vor.

Feuchte Ebene-Leithaauen

In diesem Natura 2000 Gebiet wurden Erhebungen zur Verbreitung der Würfelnatter
sowie der Pannonischen Waldeidechse durchgeführt. Zootoca vivipara pannonica
kommt nach derzeitigem Kenntnisstand nur in einem einzigen Gebiet (Moosbrunn)
vor und wird daher als sehr selten eingestuft. Die Würfelnatter ist nach derzeitigem
Kenntnisstand an der Leitha weit verbreitet, weist aber nur geringe Individuendichten
auf.

Kamp- und Kremstal

Während im Kamptal reptilienkundliche Erhebungen durchgeführt wurden, liegen
aus dem Kremstal nur einzelne Streudaten vor. Die Reptilienarten Smaragdeidechse,
Würfelnatter und Äskulapnatter können im Kamptal als häufig vorkommend einge-
stuft werden.

Verbreitungsdaten ausreichend

Thayatal bei Hardegg

In diesem Gebiet wurden umfangreiche reptilienkundliche Erhebungen durchge-
führt.
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Hundsheimer Berge

Aus diesem Natura 2000 Gebiet liegen nur Streudaten vor, gezielte Erhebungen fan-
den nicht statt. Aufgrund von Experteneinschätzung sowie älterer Daten in der Her-
petofaunistischen Datenbank können jedoch die Arten Smaragdeidchse,
Schlingnatter und Äskulapnatter als weit verbreitet und häufig eingeschätzt werden.
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